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«er deutsche Außenhandel im Monat August 1934
« on 41 Millionen auf 9 Millionen RM . ermäßigter

Einfuhrüberschuß

« erliu 13 Sept . Im August konnte die Passivität der
Dicken

'
Außenhandelsbilanz nicht unerheblich vermindert

»,nen Der Einfuhrüberschuß ermäßigte sich von 11 Millionen

E im Juli aus nicht ganz 9 Millionen . Zm August 1933 war
Allerdings die Handelsbilanz noch mit 66 Millionen RM . aktiv .
Ai« Verbesserung der Handelsbilanz ist zurückzuführen auf eine
« /rmlnbeivng der Einfuhr einerseits und Steige¬
rn g d e r Ausfuhr andererseits .

Die Einfuhr betrug 312,5 Millionen RM . gegen 362,5
Millionen RM . im Vormonat , war also um 6 v. H . geringer .

stärksten Anteil an dem Rückgang hatten Lebensmittel und
metränke , die von 98 .9 Millionen RM . im Vormonat auf 51,1
Millionen RM . zurückgingen . Diese Verminderung ist ebenso
wie ihre Steigerung im Vormonat als eine Saisonerscheinung
„ betrachten . Die Rohstoffeinsuhr ging weiter von 199,2 auf

M,g Millionen RM . zurück. Der Rückgang ist mit 2 o . H . we-
ientlich geringer als im Vormonat , in dem er mehr als 19 v . H.
betragen hatte . Bei einzelnen Waren , insbesondere Textilroh -
«ossen. Mineralölen , Holz und Kautschuk ergaben sich zwar noch
yeniienswerte Einfuhrrückgänge : ihnen stehen aber auf anderen
Mrengebieten , vor allem bei Oelfrüchten , Steigerungen gegen¬
über . Die Fertigwareneinsuhr hat sich geringfügig von 62,3 auf
A ? Millionen RM . erhöht . Die Erhöhung entspricht der Sai -
m̂itzadenz .

D>eAus fuhr ist von 321 Millionen RM . im Juli auf 331
MNenen RM . . also um etwa 1 Prozent gestiegen . An der
Steigerung waren Rohstoffe und Fertigwaren in etwa gleichem
Aechältnis beteiligt , und zwar stieg die Ausfuhr von Rohstoffen
u,s Halbfertigwaren von 61,9 auf 61,1 Millionen RM ., und
die Ausfuhr von fertigen Waren von 259,1 auf 262,2 Millionen
KM . Die Ausfuhr von Lebensmitteln und Getränken ging leicht
M 5 .8 auf 7,1 Millionen RM . zurück. Bei der Ausfuhr von
Rohstoffen ist eine Erhöhung der Lieferungen von Kalisalzen
M 1,3 Millionen RM . hervorzuheben . An der Steigerung der

^ Aeitigwarenausfuhr waren Textilfertigwaren mit 1 .5 Millionen
UM ., chemische und pharmazeutische Erzeugnisse mit 2 .5 Millio¬
nen RM . . Maschinen mit 1,9 Millionen RM . und Papier und
Mnenvaren mit 1,1 Millionen RM . beteiligt .

Jüdische Devisenschieber sestlienommen
Berlin , l6 . Sept . Der Zollfahndungsstelle Berlin gelang am

»reilag ein guter Fang . Sie konnte nachts vor dem Bahnhos
jliedrichstraße zwei Leute festnehmen , die im Aufträge einer
«rgauifierten Kolonne Geldbeträge in das Ausland bringen
»Men . Der Leiter dieser Kolonne steckt in Kattowitz und ist
-er seit langem gesuchte flüchtige Jude Hirsch Eerstner , der An -
Mr für die großen Deoisenschieduugen des Einhorn -Konzerns
wJahre 1932 in Berlin . Gerstner hat nun eine Kolonne orga -
»lßert, die Gelder von Juden aus Deutschland nach
»ein Ausland bringt . Die beiden Festgenommenen hatten ,
« einer Aktentasche verpackt , einen riesigen Geldbetrag bei sich.
Die Schieber , die bereits den ganzen Tag über von Beamten
»er Zollsahndungsstelle beobachtet und verfolgt worden waren ,
wollten den Zug um 23.15 Uhr nach Kattowitz benutzen . Ein
Berliner jüdischer Konfektionär , der gleichfalls in die An -
gelegeicheir verwickelt ist. wurde am Samstag früh sestgenom -
men. Von Beamten der Zollfahndungsstelle Berlin konnten
seiner in den letzten Tagen nicht weniger als ll lettische Ju¬
den , die Registermarkschiebunaen vorgenommen haben , sest-
genommen werden .

Deutsch -englische Wirtschastsverhan - lungen
London. 16 Sept . Amtlich wird gemeldet : Die britische und

die deutsche Regierung haben vereinbart , daß eine Abord¬
nung , die von Sir Frederic Leith Roß . dem Hauptwirtschafts¬
berater der englischen Regierung , geführt wird , sofort nach
Berlin a b r e i st um Verhandlungen über die wirtschaft¬
lichen und finanziellen Beziehungen der beiden Länder zu be¬
ginnen, die durch die neuen deutschen Maßnahmen der Einfuhr -
kontrolle und der Verfügung über Auslandsschulden notwendig
weiden.

Die Nachricht von der Entsendung der englischen Abordnung
»ach Berlin findet in der englischen Presse sehr starke Beachtung .

wird gemeldet , daß die britische Abordnung am Montag
»Kreisen wird Es werden ihr Sir Frederic Leith Roß , der Be¬
amte des Handelsamts , Hill , dessen Sonüergebiet die Handels -
deziehungen und Handelsverträge sind , und der finanzielle Ve -
caler der britischen Botschaft in Berlin , Pinsent . angehören .
Die Ernennung der Abordnung wird als ein Zeichen dafür er¬
klärt . wie ernst die Entwicklung der Handels - und Finanz -
deziehungen zwischen Deutschland und England geworden sei.
Als die beiden Hauptgegenstände der Erörterungen werden die
»eue deutsche Politik der Einfuhrkontrolle und die
?i rage der deutschen Bezahlung von gelieferten bri -
k'lchen Waren bezeichnet .

Das DNB , erfährt hierzu , daß die Verhandlungen voraussicht¬
lich am nächsten Mittwoch in Berlin beginnen
werden. An der obigen englischen Meldung ist im übrigen ein
Bunkt richtigzustellen . Es ist dort von einer neuen Politik der
Winsuhrkontrolle die Rede . Die neuen deutschen Maßnahmen
mlben mit Einfuhrkontrolle nichts zu tun . Die Einfuhr bleibt

sich unberührt . Durch die neuen deutschen Maßnahmen wird
llur das jetzige System der nachträglichen Deoisenrevartierung
durch ein System der vorherigen Devisenzuteilung ersetzt . Die
Importeure werden dadurch in die Lage gesetzt, vor der Einfuhr

wissen, ob sie auf Devisenzuteilung rechnen können oder nicht .
Durch diese Neuregelung soll gerade den Beschwerden des Aus -
dndes besonders Englands , vorgebeugt werden , daß Deutschland

^ oren einführe , die aber infolge Devisenmangels nicht bezahlt
werden könnten .

-Graf Zevvelin " wieder nach Südamerika unierweas
^ ledrichshasen , 16 Sevt . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " W

dm Samstag um 2915 Uhr unter Führung von Kapitän Flem -
l >

^8 zu seiner achten diesjährigen Südamerikafahrt nach Rio
e Janeiro gestartet . An Bord befinden sich 23 Passagiere , 163
" dgramm Post und 87 Kilogramm Fracht .

Dar deutsch -italienische ZakHmM - kommen verlüngert
Berlin , ig . Sept . Das zum 15 . September gekündigte deutsch -
" lienijch« Zahlungsabkommen ist bis zum 39. September 1931

„die Seutfche Mae rast «ach Sich " !

Jer / MM skr Kaßlüsd
Beschlußfassung im Rat — Drei Enthaltungen

Zeus, 18 . Sept . Der Völkerbunüsrat . der am Samstag abend
zu einer E e h e i m s i tz u n g über die Sowjetrußland - Frage zu¬
sammengetreten war , hat in formeller Weise die Zuteilung
eines ständigen Ratssitzes an Sowjetrnßland beschlossen . Dabei
enthielten sich Argentinien , Portugal und Panama
der Stimme .

Der früheren Entschließung der Ratsmitglieder , die vor etwa
einer Woche mit dem gleichen Ergebnis stattfand , kam noch ke ' n
bindender Charakter zu . Auch die ganzen Bedingungen für die
Einladung und Aufnahme Sowjetrußlands wurden vom Völker¬
bundsrat gebilligt . Dabei wurde festgestellr , daß die Frage
der Eignung noch vor dem 6 . ( politischen ) Ausschuß ver¬
handelt werden soll. Man glaubt , daß dies am Montag oder
Dienstag geschehen wird .

lieber die Einladung an Sowjetrnßland wird weiter bekannt ,
daß 39 Staaten die gemeinsame Einladung un¬
terzeichnet und vier Staaten , nämlich die skandinavischen
Länder und F - nnland , eine Sondercinlaüung an Sowjetrußland
geschickt haben . Mit 31 von 51 Staaten ist nur eine knappe
Zweidrittelmehrheit erreicht worden .

An der Einladung an Sowjetrnßland haben sich von den euro¬
päischen Staaten nicht beteiligt : die Schweiz , Belgien ,
Portugal , Holland und Luxemburg . Von de» mittel - und süd¬
amerikanischen Staaten haben nur Mexiko , Haiti , Uruguay und
Chile die Einladung unterzeichnet . Alle anderen südamerikani¬
schen Staaten haben sich dazu nicht entschließen können . Am
Montag um 16 Uhr wird eine Vollversammlung des Völker¬
bundes siattfindcn , in der die Ueberweisung der Angelegenheil
an Len sechsten Ausschuß beschlossen werden soll.

Ueber die geheime Tagung des Völkerbundes am Samstag
abend wird eine Verlautbarung ausgegeben , in der es u - a.
heißt :

Nachdem der Rat die Mitteilung von dem Brief erhalten
hat , der durch Sowjetrußland an den Präsidenten der Vollver¬
sammlung gerichtet worden ist . und der den Eintritt dieses
Staates in Len Völkerbund betrifft , bezeichnet er in Ausübung
Ser Vollmachten , die er durch Artikel 1 des Völkerbundes besitzt ,
Sowjetrußland als ständiges Mitglied des Bölkerbundsrates von
dem Augenblick an . an dem seine Ausnahme in den Völkerbund
durch die Vollversammlung ausgesprochen ist.

Der Inhalt der fowietrufitschen Antwort
auf die Einladungsformel

Paris , 16. Sept . Wie Havas aus Genf meldet , wird in der
Einladung an Sowjetrußland im wesentlichen erklärt , es sei im
Interesse des Weltfriedens und des Völkerbundes wünschens¬
wert , daß die Sowjetregierung in Len Völkerbund eintrete . In
ihrer Antwort gebe die Sowjelregierung ihre Kandidatur
bekannt und erkläre , daß sie dem Wortlaut von Art . 1 dos
Völkerbundes beitrete , der bestimme , daß als Mitglieder des
Völkerbundes nur die Staaten zu gelten hätten , die vorbehalt¬
los dem Völkerbundspakt beiträten . Die Sowjetregierung ver¬
sichere alsdann , daß sie das schiedsgerichtliche Verfah¬
ren annehme unter dem Vorbehalt , daß es nicht für Vorgänge
zur Anwendung komme , die vor Sowjetrußlands Ausnahme in
den Völkerbund lägen . Die Antwort entwickle ferner Gedanken -
gänge , wie ne die Sowjetregierung schon oft vertreten habe ,
namentlich die Notwendigkeit , den Völkerbundsvertrag und den
Pariser Pakt mit dem Briand - Kellogg - Pakt in Einklang zu
bringen . Zum Schluß werde die Hoffnung ausgesprochen , daß
die Sowjetunion in Genf mit dem gleichen Geist freimütiger
Zusammenarbeit ausgenommen werden würde , mit dem sie selbst
eintrete .

Mit gedämpftem rrsmmeMaug
Die Pariser Presse zur Genfer Entscheidung .

DNB . Paris , 16. Sept . Man kann nicht gerade behaupten ,
daß die Ausnahme Sowjetrußlands in den Völkerbund der
französischen Presse Anlaß zu besonders freudigen Kundgebungen
gibt . Wenn sich die sogenannten offiziösen Organe auch be¬
mühen , daraus einen Sieg der Politik Barthous zu konstru¬
ieren und die ihrer Ansicht nach günstigen Folgen für den Völ¬
kerbund und den Frieden möglichst herauszustreichen , steht die
übrige Presse der nun vollzogenen Tatsache mit einem Gefühl
gegenüber , dem ein bitterer Beigeschmack nicht fehlt .

2n den Feststellungen der in Barthous Politik eingeweihten
diplomatischen Verichterstatterin des „Oeuvre " sind besonders
interessant die eingestreuten Bemerkungen , die andeuten , daß
in Genf keineswegs alles zum Besten steht . In Kreisen des
Völkerbundssekrctariats , so schreibt das Blatt , sei man sehr be¬
friedigt , denn ein in letzter Miniute zu verzeichnender Mißer¬
folg würde unter den heutigen Umständen für den Völker¬
bund zu einem schweren Verhängnis geworden sein .

Der Genfer Sonderberichterstatter des „Petit Parisien " will
der Wahrheit die Ehre geben , wenn er schreibt , das Ergebnis
sei nicht ohne Mühe erzielt worden . Wenn die drei Großmächte
Frankreich , England und Italien nicht im vollen Einvernehmen
gehandelt und sich nicht gemeinsam eingesetzt hätten , sei es
zweifelhaft , ob Sowjetrnßland ausgenommen worden wäre .

Der „Matin "
, dessen sowjetfeindliche Einstellung bekannt ist,

gibt seiner Genugtuung darüber Ausdruck , daß angesichts des
Widerstandes vieler Mächte der Einzug der Russen wenigstens
nicht zu einer Apotheose werde .

Das „Journal " bedauert , daß man hinter den Sowjets in
einer Weise hergelaufen sei , die es Litwinow gestatteten , in
seiner Antwort aus die Einladung von oben herab zu sprechen .

Die vielfach geäußerten Befürchtungen finden anscheinend eine
Bestätigung in den Ausführungen der kommunistischen „Hu¬
manste "

, die angesichts des Eintritts der Sowjets alle Friedens¬
bemühungen begrüßt , aber dann erklärt , daß selbstverständlich
das Verhalten der Sowjets in Genf und die Aktion der Kom¬
munisten in der Welt keineswegs miteinander unvereinbar
seien , sondern einander vielmehr ergänzen .

Englische Sorrnlagsreilungen zum polnischen Schritt in
der Minderheitenfrage

DNB . London , 16. Sept . Die in Genf durch Oberst Beck dar¬
gelegte Haltung der polnischen Regierung in der Minderheiten¬
frage beschäftigt die öffentliche Meinung immer noch lebhaft .
Während die Methode der Vorbringung der polnischen An¬
sprüche nach wie vor kritisiert wird , ist in der sachlichen Würdi¬
gung des polnischen Schrittes ein Fortschritt festzustellen . Ist
es angemessen , so wird gefragt , eine Nation von der Stellung
Asiens unter einer internationalen Vormundschaft zu halten ,

wenn keine andere kontinentale Großmacht zustimmen würde ,
unter eine derartige Vormundschaft gestellt zu werden ?

„Sunday Times " wirft sogar das allgemeine Problem der
Vormundschaft von Seiten des Völkerbundes auf , nicht nur in
der Frage der Minderheiten , sondern auch der Mandate , und
findet , daß nach 15 Jahren die Zeit gekommen sei, um die sei¬
nerzeit Genf erteilten Jurisdiktionen einer Abänderung zu
unterwerfen . — „Sunday Dispatch " stimmt nicht in den Beifall
ein , der Simon wegen seiner gegen Polen gerichteten Rede ge¬
zollt wurde , und stellt die Frage : „Und was die Vertragsbrüche
betrifft — wie viele Mitglieder des Völkerbundsrates haben
nicht offenkundig ihre Versailler Verpflichtungen , auf den
Stand Deutschlands abzurüsten , verletzt ? "

Erklärung der Kleinen Entente
Befriedigung über die französisch - italienische Annäherung

Genf , 15 . Sepl . Der Ständige Rat der Kleinen Entente hat
eine Verlautbarung über seine Genfer Beratungen heraus¬
gegeben . Danach hat der Rat entschieden , daß die drei Staaten
für die Zulassung Sowjeiruhlands im Völkerbund stimmen wer¬
den . Den Ost pakt betrachtet die Kleine Entente als eine
Verstärkung der Garantien für die Aufrechterhaltung des Frie¬
dens und wünscht seinen Abschluß so schnell wie möglich . In der
Frage der Minderheitenschutzverträge bleibe die
Kleine Entente bei ihrer seit langem vertretenen Haltung . Fer¬
ner sprach sich der Ständige Rat noch einmal für die vollstän¬
dige Unabhängigkeit aller Staaten des Donaubeckens aus
sowie für ihre Annäherung auf wirtschaftlichem Gebiet . Der
Völkerbund erscheint ihm als die geeignetste Garantie für die
Aufrechterhaltung des Friedens und der Ordnung . Der Schluß¬
satz lautet : Der Ständige Rat der Kleinen Entente , deren poli¬
tisches Ziel ist, die freundschaftlichen Beziehungen mit allen
Staaten ohne Ausnahme zu erhalten , stellt mit Befriedigung die
Annäherung zwischen Frankreich und Italien fest , die geeignet
ist . auch zwischen der Kleinen Entente und Italien die An¬
näherung herb «>rzusühren . die von jedem Gesichtspunkt aus wün¬
schenswert ist.-

GMtsfühmliWng -er HZ in München
DNB . München , 15 . Sept . Die Reichsjugendführung benutzte

die Weihe von 27 Hitlerjugend - Bannfahnen in der Feldherrn¬
halle , um die Eebietsführer in München zusammenzuberufen .
Der Reichsjugendführer hob in einer Ansprache den Erfolg her¬
vor , den die HI . in München zu verzeichnen hatte . Bei dieser
Gelegenheit sprach er dem Eebietsführer Emil Klein den Dank
aus für die ausgezeichnete Organisation des Zeltlagers und
der Stadion - Veranstaltung in Nürnberg . Mit besonderer
Freude erwähnte er den Fußmarsch der Schlesier , die 559 Kilo¬
meter nach Nürnberg zurückgelegt hatten . Mit großer Genug¬
tuung erklärte der Reichsjugendführer , das Hochlandlager
werde 1935 für die gesamte deutsche Jugend durchgesührt wer¬
den . Der Gau Hochland werde im nächsten Jahr mit den HJ -
Veranstaltungen des Reichsparteitages betraut werden . Der
Reichsjugendführer schloß seine Ausführungen mit den Worten ,
daß Disziplin , Zucht , Kameradschaft und Treue zum Führer im¬
mer wieder das Höchste seien .

Begeisterte Aufnahme -er - rutschen Segelflieger in
HeWgfors

DRV . Helfingfors , 16 . Sept . Während in Berlin der deutsch¬
finnische Leichtathletikländerkampf ausgetragen wurde , erwarb
die deutsche Segelfliegerexpedition in Helfingfors Anerkennun¬
gen und Ehrungen für den deutschen Segelsport . Der hohe
Protektor der Veranstaltung , Staatspräsident Svinhufvud , war
mit Gemahlin erschienen . Unter den zahlreichen Ehrengästen ,
die von dem deutschen Gesandten Büsing begrüßt wurden , ist
zu nennen : der finnische Ministerpräsident , der stellvertretende
Außenminister und der Innenminister . Ferner war die finnische
Wehrmacht vertreten durch den Armeeoberbefehlshaber Oster¬
mann , den Generalstabschef General Oesch und den Komman¬
danten der finnischen Luftstreitkräfte .

Die vorzüglichen Darbietungen der drei deutschen Segelflie¬
ger Hanna Reitsch , Philipp und Utech rissen immer wieder die
Menge zu Beifallsstürmen hin . Die beiden ersteren zeichneten
sich vor allem durch hervorragende Leistungen im Kunstflug
aus , während Utech über die ganze Dauer der Veranstaltung
hin einen herrlichen vierstündigen Rückenflug bei prächtigem
Segelslugwetter aussührte . Montag trifft die deutsche Segel -

flugexpedition in Wiborg ein .

Tovesstarz beim Schleim Sreieckrennen
DNB . Schlei, , 16 . Sept . Bei dem Schleizer Dreieckrennen

ereignete sich ein folgenschwerer Unfall . Der bekannte Renn¬
fahrer Otto Schanz aus Hedersleben stürzte so unglücklich , daß
er schon auf dem Transport in das Krankenhaus starb .

Kleine Nachrichten aut aller Well
Kennziffer der Großhandelspreise . Die Kennziffer der

Großhandelspreise ( 1913 ^ 100 ) stellte sich für den 12 . Sep¬
tember auf 100,3 ) sie ist gegenüber der Vorwoche ( 100,5 )
um 0,2 Prozent zurückgegongen . Die Kennziffern der

Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 99,6 ( minus 0,9 Pro¬

zent ) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren 92,4 ( minus

0,1 ) und industrielle Fertigwaren 116,4 ( plus 0,3 ) .
Polenrerse deutscher Journalisten . Mit dem Berlins ,

D - Zug kamen die deutschen Schritleiter in Warschau an , die

auf Einladung der polnischen Regierung eine elftägige Be -

juchsfahrt durch Polen unternehmen .
Drei frühere japanische Minister tm Gefängnis . Auf

Veranlassung des obersten Ŝtaatsanwaltes wurde der

frühere Verkehrsminister im Kabinett Sato Mizuzi in Haft
genommen . Er wurde unter Bewachung in das Gefängnis
gebracht , wo bereits der ehemalige Finanzminister wegen
Schiebungen mit der Formosa - Bank , und der frühere Wirk

schaftsminister in Haft sitzen .
Schweres Herbstgewitter über London . Das ungewöhn¬

lich warme Wetter , das seit einer Woche in London

herrschte , endete am Samstag mit einem furchtbaren Ge¬
witter . Sturzregen , die den Sturm begleiteten , richteten
beträchtlichen Schaden an . Aus vielen Vororten werden

Ueberschwemmungen gemeldet ^ -



Blücher und Moskau
Ein Napoleon des Ferne « Ostens

Von Günther Hellwig
Aast zwei Jahrzehnte hindurch steht heule die Herrjchafider Sowjets unangetastet uns unantastbar da . Ein -

mischungskriege zur Aenderuntz des politischen russiichenAusbaues sind im Verlause dieser Zeit oftmals besprochenund oftmals auch schon zu Plänen und sogar zu vorberei¬tenden Handlungen gediehen . Aber seitdem die Sowjets die
Airangel - Armee in das Schwarze Meer getrieben haben ,sind diese Pläne mit dem Fortschreiten der Jahre immer
eindeutiger als utopisch , undurchführbar erschienen . Tie
Sowjets bekamen Jahr um Jahr vermehrte Zeit zur Festi¬gung ihrer Macht und haben dafür Geld und Blut , ins¬besondere das Blut der wirklickien oder vermeintlichen Geg¬ner , in rücksichtslosem Grade eingesetzt . Viele Jahre hin¬durch schwebten dennoch aus Pariser Loden Bemühungen ,die größte und tatendurstigste Militärmacht , also Frank¬reich , für einen Einmischungskrieg in Rußland an der Seit «
Polens und Rumäniens zu gewinnen . Daraus ist aber
nichts geworden . Ganz im Gegenteil , dieselben Herren in
Paris , die ursprünglich so versehen daraus gewesen sind , die
Sowjets aus dem Krem ! zu verjagen und eine demokratisch -
parlamentarische Republik in Rußland auszurichten , um
dortzulande gesicherte Geschäfte größten Stils machen zukönnen , betrachten heute das kürzlich geschlossene russisch¬
französische Militärbündnis lächerlicherweise als einen gro¬ßen Ersölg .

Dis Gefahren dieses russisch -französischen Militärbünd¬
nisses bestehen nicht in der Wahrscheinlichkeit , daß es wiedas Kriegsbündnis des weißen Zaren mir der Petroleuie
gegen den Frieden in Paris zu einem neuen Krieg gegenDeutschland ausgewertet werden wird , obgleich diese Mög¬
lichkeit nicht unterschätzt werden darf . Die größere Gefahr
für Deutschländ besteht jedenfalls in der Stärkung der
Sowjets , das .heißt in der Förderung der Kraftquellen der
sowjetistischen^ Weltrevolution . Deutschland hat dagegeneinen unüberfteigbaren Wall aufgerichtet . Frankreich , das
unendlich viel mehr durch eine bolschewistische Revolution
zu verlieren hat als Deutschland , in dem sie ja völlig un¬
möglich geworden ist , unterwühlte ihn aus Engstirnigkeit ,
Gedankenlosigkeit und Lässigkeit . Es zwingt dadurch Deutsch¬land , gegen die roten Zaren auf der Hur zu bleiben und
kostbare Kräfte in ständiger Bereitschaft für einen Abwehr¬
kampf zu halten , den es nicht nur für sich , sondern für die
europäische Kultur schon gewonnen hatte .

In Deutschland bestand im übrigen schon immer die
Ueberzeugung , daß das menschheitsseindl ' che und im Grunde
jü auch russenfeindliche sowjetsystem nicht von außenher
zerschmettert werden kann , weil jeder Einmischungskrieg
gegen ein Volk dessen nationales Ehrgefühl auf das tiefste
auswühlen wird . Die Beseitigung dieser Menschheitsgefahrkann nur auf russischem Boden selbst mit Erfolg versuchtwerden . An inneren gegenjowjetistischen Strömungen hates im Verlauf der letzten anderthalb Jahrzehnte nie gefehlt .
Nach innen haben die Moskauer Gewalthaber denn auch
stets eine ungemein verdächtige , verräterische Nervosität er¬
kennen lasiert. Zeugnis für die Kulturwelt sind die sonder¬baren Prozeße gegen angebliche Konterrevolutionäre und
Saboteure . In Rußland selbst erzählt davon die Kunde
entschlossener -Männer und auch Frauen , die aus ihrer
Sowjetgegnerschaft kein Hehl machten und irgendwohin ,meist wohl ins Jenseits , verschwunden sind . Die Aufrecht -
erhaltüM der Sowjetherrschaft in Rußland entspringt be¬
stimmt nicht dem Willen der Nutzen . Die roten Zaren thro¬nen auf der Spitze der Bajonette .

Der Sturz der Sowjetmacht kann deshalb nur auf ähn¬
lichem Wege erfolgen , wie der Sturz der Diktatoren der
französisckien Revolution . Es war schon lange , schon mehrals ein Jahrzehnt ein Schlagwort , daß ein Sowjetgeneral ,man jagte ganz offen ein „ruisischer Napoleon "

, der Herr -
ichaft der marxistischen Funktionäre hinter den Kreml¬
mauern ein Ende bereiten müßte . Heute flüstert man in
Rußland nicht mehr , sondern sprich: schon von diesem „Na -
poleon " und nennt dabei den Namen des Generals Blü¬
cher , des Militärgewalthabers im Fernen Osten . An seiner
Schirmmütze und an seinem Helm trägt er den Sowjetstern .
Ist d^r aber die Sache seines Herzens ? Im Kreml redet
man sich gerade in diesem Augenblick krampfhaft ein , daß
Blücher fowjettrru ist. Aber im Volke heißt es , daß Blüchers
Truppen im Fernen Osten bei festlichen Gelegenheiten nichtin den Ruf ausbrechen : „Es lebe die Sowjetunion ! " , son¬dern daß sie mit leidenschaftlicher Begeisterung rufen : „Eslel>e Rußland !"

General Blücher ist auf jeden Fall eine der interessan¬
testen Persönlichkeiten zunächst in Ostasien , vielleicht aucheinmal für unsere Zeit . Weil die Seele der russischen Ar¬
mee im Fernen Osten ist , müssen die Sowjets selbst: mögen
sie auch ichon lange mißtrauisch geworden sein, die Machtdieses Generals mit aller Kraft vermehren . Welchen Ge¬
brauch wird er davon machen ? Er soll die Truppen gegenJapan führen und wird das auch tun müssen , denn die
Japaner treffen ihn zuerst , wenn ste Moskau schlagen wol¬
len . Ader ist Vieser Wille schon >o sicher ? Japan ist ausdem asiatischen Festland satt . So leicht ist die Mandschurei
nicht zu verdauen . Japan braucht Rückenfteiheit für grö¬
ßere Ziele in südlicher Richtung . Ebenso nahe wie ein neue »
russisch - japanischer Krieg um die Mandschurei wäre ein «
Lerständigung zwischen Japan und Blücher . Wenn Blü¬
cher auf diese Karte setzt, dann har er mit Moskau gebrochen
und muß gegen Moskau kämpfen . Hier liegt die neue , di«
vorläufig einzige und größte Möglichkeit einer Aenderunz
des Herrschaftssystems über Rußland , eines Sturzes der
wowielmacht . Er kann sich über Nacht vollziehen : denn es
wäre nicht verwunderlich , wenn Blücher auch im Innern
vcs . Reiches russische Generale findet oder schon gefunden
har . die es müde sind , die Last der politischen Kremlfunk ,
iwnäre länger mit sich zu schleppen und ihr Volk, ihr rus¬
sisches Volk , darben und dulden zu sehen.

Schwere- SchGunglLir tm Darizher Safts
DNV . Danzig , 16. Sept . Der norwegische Dampfer „Dus -

ken" der Reederei Kesdahl -Beraen <656 Tonnen ) kenterte am
SaMstag abend bei der Ausfahrt aus dem Danziger Hafen . In
wenigen Minuten war das Schiss gesunken, nachdem Wasser in
den Maschinenraum gedrungen war . Die Ein - und Ausfahrtdes Danziger Hafens war infolge dieses Unglücksfalles gesperrt .Der Unfall wurde sofort bemerkt und die Besatzung des Dam¬
pfers konnte gerettet werden . Zahlreiche Bergungsdampfer er¬
schienen sofort an der Unglücksstelle. Nachdem die Masten des
verunglückten Dampfers entfernt worden waren , gelang es. I
eine Rinne für die Ein - und Ausfahrt freiznhalten . Einst¬weilen können Nur Schiffe bis zu 40660 Tonnen die Unglücks¬
stelle passieren. Das Unglück ist darauf zurückzuführen, daß der
Dampfer bei der Ausfahrt Schlagseite bekam.

Englische Perspektiven
MacKenna oder Oswald Mosley ?

Don Christian ll r h a m m e r -Hamburg .
Zn England ist das Alte eng mir dem Neuen verwoben .Es gehört zur Größe des englischen Volkes , daß der konser¬vative Kern immer die Kraft zur Angleichung an neue Zeit -

strömungen erwiesen har . Die Engländer sind realistisch .
Realistischer Weitblick kennzeichne « den angejächsijchen Ger¬
manen . Gewaltsam reformiert wird in England selten .Gern unterhält man sich indessen über Reformen und läßtsie langsam wachsen , aber man bleibt vorsichtig dabei und
geht nie wild aus Dinge los .

Vieles hat sich zwar in den letzten Jahren auch in Eng¬land verändert . Die explosive Wucht des deutschen Umstur¬
zes hat auch den ruhigen Engländer zu politischen Per¬
spektiven wie Diktatur u >w . geführt , was uns kaum wahr¬
scheinlich dünken will : dennoch fanden sie in einem Teil der
englischen Bevölkerung Sympathien . Nicht umsonst ist Sir
Oswald Mosley der größte politische Redner der englischen
Gegenwart geworden . Aber er vereinigt bisher — aus tak¬
tischen Gründen wohl schließt er sich und seine Partei von
den Wahlen aus , — keine Stimmen aus sich .

-Die S ch w a r z h e m S e n . die vor allem in der Provinz
Fuß gefaßt haben , haben eine starke Anhängerschaft zu ver¬
zeichnen , die straff organisiert ist. Die Londoner Presse hat
sie totgeschwiegen , bis sie nun mit einemmat riesengroßeine beängstigende Tatsache geworden ist. Ter sehr objektiv
informierende „Observer " schätzt die sestorganisierte Anhän¬
gerschaft auf einige Hunderttausend , bas ist für englische
Parteiverhältnisse eine fast unglaubliche Stärke . Der „Prej -
felord " Rothermere nutzte das bereits für sich aus und
brachte in der „Daily Mail " und in den „Evemng News "
eine intensive Propaganda für den Führer der neuen Be¬
wegung . Am 22 . April trat Mosley zum allererstenmal als
Führer der Britischen Faschisten in London öffentlich auf .Eine große politische Versammlung war emberusen . Die
„Albert Hall " war bis zum Zerplatzen gefüllt . Man fragte
sich bald : welcher Politiker hat das in England außer Mos -
leq fertig gebracht ? Und dazu ist Mosley nur wenige Jahrebekannt . In England kent man es nicht , daß ein junger
Politiker ohne jahrelange Praxis sich durchsetzt. Freilich
schwächt Mosleys Person viel vom faschistischen Mnthos ab .Er hat bereits einmal — 1918 — als konservativer Abge¬
ordneter begonnen . Seiner Vermählung mit der Tochter
Lord Curzons und damir der Heirat zweier Mitglieder der
„ruling families " wohnte das englische Königshaus bei .
Daraus wechselte Mosley 1924 zusammen mit seiner Frauins Labourlager hinüber . Das kommt dem nüchternen Eng¬länder ein wenig romanhaft vor . Vor allen Dingen : er ist
nicht mehr „neu "

, und das ist sür eine faschistische Bewe¬
gung eigentlich Voraussetzung , seine faschistische Maske
künnte manchem allzu durchsichtig erscheinen .

Faschistisch aber sind die neuen Parolen : Aktion statt
Programm , Schwung einer Nachkriegsparlei . Der Krieg
hat schließlich auch in England eine tiesere Wirkung gehabt .
Er bedeutet wie überall jo auch hier eine Revolution und
lchließlich eine nationale Revolution . Was man erhoffte ,war die Rückkehr zu der sorgenlosen , cn geglichenen Vor¬
kriegszeit . So dämmerte die innenpolitiiche Abkehr und Um¬
kehr . Auch in England wird man das Ende des Liberalis¬
mus von Versailles ab datieren müsien . Diese allgemeine so¬
ziale und nationale Ernüchterung führte zuerst zu einem
Einströmen der Söhne alter Familien in die Reihen der
Labour Partr », von der man fogar in diesen Kreisen eine
Wendung der Politik und des Geschickes erwartete Die Enl -
läujchungen mit der Labour Party , welche die junge Arbei¬
terschaft teilt , geben dem britischen Faschismus beträchtliche
Aussichten . Aber er hat von der anderen Seite eine stolze
parlamentarische Tradition gegen sich , oie nicht so erbärm¬
lich negativ gewesen ist wie die deutsche parlamentarische
Vergangenheit . Diktatorische Absichten haben daher in Eng¬
land eine weniger liebevolle Aufnahme zu erwarten . Dage¬
gen hat die Parole von ver „ völkischen Freiheit " auch sür
den Engländer einiges für sich . Hier ist das Plus der Mos -
leyjchen Politik . Ökonomische Begrünvungen si- d in Eng¬
land ausschlaggebend , Weltanschauung usw spielt keine
Rolle . Und daher das Interessante an der faschistischen Ak¬
tion in England : Bei aller Betonung des Führerprinzips
und der Masjendisziplin deckt sie sich im Sachlichen durchaus
mit der englischen Empirepolitik . Nur . daß sie MacKennas
Erfolgsprinzipien mißachtet und ihrerseits für eine strenge
Autarkie des britischen Großwirtschaftsraumes und sür ein
Einfuhrverbot sür ausländische Waren eintritt .

Mosleyist kein Pazifist . Heer uno Flotte sind stark für
ihn eingenommen . Doch, wenn auch somit unmittelbare
Chancen für einen Umsturz vorhanden wären uno im Volke
die deutschen Ereignisse das ihre taten , so wird in Eng¬
land doch kaum ohne parlamentarische Mehrheit gesiegt
werden können . Die Fascist Party hält sich daher auch klu¬
gerweise von den nächsten Wahlen zurück, sie spekuliert aus
den Mythos des Kampfes : im nüchternen Ringen mit
MacKenna würde sie unterliegen müssen . MacKenna , der
die Ursache des Siechtums der Weltwirtschaft richtig in den
falschen bürokratischen Eingriffen ber Staaten in die inter¬
nationale lnicht nationale ! ) Wirtschaft erkannte , trat zu¬
erst in England aktiv für „freie Devisenkurse " ein . Dem
folgte die englische Devalvation , die ungehindert Waren¬
austausch mit allen Ländern gestattete . Die Fesseln der
Goldwährung und Devisenstabilisierung waren abgejchüt -
lelr . So hat England billiges und reichliches Geld . Der
Zins der Staatsanleihen ist auf 3 Prozent gesenkt . Dte
Produktion steigt ohne öffentliche Hilfe . Die Roheisener¬
zeugung hat mit 503 000 Tonnen im März den Höchststand
>eit Oktober 1929 erreicht . Während in den Ländern der
Goldblockes Sparmaßnahmen am Staatshaushalt auf der
Tagesordnung sind , beginnt England , in der Staatskasse
Ueberschüsse zu haben , im letzten Jahr sogar 39 Millionen
Pfund . Steuern wurden ermäßigt (Automobilsteuer 2Z
Prozent . Einkommensteuer 10 Prozent ) . Der Abbau der
Beamtengehälter von 1931 wurde um die Hälfte rückgängig
gemacht . Die Arbeitslosenunterstützung wurde auf die alte
Höhe gebracht . Danach zahlt England die höchsten Unter¬
stützungssätze und hat demzufolge fast keine Kommunisten .
Im April ds . Js . hatte der Außenhandel bereits um 86
Millionen Pfund zugenommen . Die Zunahme der Einfuhr
betrug 10 Prozent , die der Ausfuhr 14 Prozent . Die Bele¬
bung des Welthandels in Ein « und Ausfuhr der Länder
gleichzeitig , die Ingangsetzung des Stoffwechsels innerhalb
der Eesamtwirtschaft ist das Werk MacKennas Eoldortho -
doxie und internationale Bankinteretzen wurden beiseitegeschoben, ein freier Handel mit dem Ausland brachte auchdie nötige innere Ankurbelung der Wirtschaft .

Das ist M a c K e n n a als Erzieher . Sollte es zur Grün¬
dung einer neuen „Nationalpartei " des Macdonald - unb
Simonilügels kommen , oie anscheinend auch von Baldwniund Chamberlain gebilligt wird und die von einer bedeu¬tenden Presse gestützt würde , würbe die ichon jetzt m Mini -
sterreden zum Ausdruck gebrachte Parole ..Demokratie aeaen

Dtnatur " offenbar siegen . Lediglich die jungen Konservätlven stehen diesmal gegen die Sache ihrer Väter . Undgend hat sicherlich allerhand zu bedeuten . Aber wir sind AEngland . Die Vorkriegspolitiker sitzen hier noch fester in,Sattel als in Paris . Mosley aber hat , wenn es sich um r>nkonservativen Kreise , insbesondere die des Landes handeltdie alte „ruling samily " - Tradition aus seiner Seite . Da-schwächt das Abenteuer ab und bietet auch dem puritanbschen Bürgertum Altenglands Motive des ZutrauensWährend Südengland und die Schwer - und Großindustriesich erholen , leidet das Land in Mittel - und Nordenglantsehr . Kandidiert Mosley später einmal , weiß er , daß «hier restlos siegt.
Vorläufig würde jede Dreieckswahl eine Chance für dieLabour Party sein , die von der Arbeit Mosleys gewinnenwürde . Aber doch auf dessen Konto : Sofort würde er

,,nationalen " Kräfte gegen die „Partei " regierung ausruse »können . 1936 ist der nächste Wahltermin .

Gärung in Spanien
Gefährliche Bedrohung des parlamentarischen Regime «

durch revolutionäre Tendenzen
Spanien befindet sich seit langem schon in einem Zustandder politischen und sozialen Krisis . Es ist bisher noch immer

leidlich gelungen , ihren offenen staatsgefährdenden Aus¬
bruch zu verhindern , obwohl beispielsweise die Autonomie¬
bewegung derKatalanen dem Staatsgesüge einen har¬ten Stoß versetzte und die ähnlichen Tendenzen im Vasken -lande lebhafte Unruhe schufen. Jetzt aber wird die an sichnicht starke Stellung des Kabinetts Samper ernstlich durcheine marxistisch - sozialistische Bewegung gefährdet , die durchdie Ausdeckung einer Wafsenschmuggelassäre enthüllt wurdeund die offenbar revolutionären Charakter hat . Es hat inder letzten Zeit ohnedies nicht an Zwischenfällen und Ge¬
walttätigkeiten gefehlt . Wie stark die sozialistische Linke ihre
eigene Stellung einschätzr. zeigte der für Ende der vorigen
Woche als politische Demonstration verhängte 24stünd,ge
Generalstreik . Jetzt hat sich ergeben , daß die Marxisten es
verstanden haben , mit Hilfe ihrer noch immer in zahlrei¬
chen amtlichen Stellungen sitzenden Gesinnungsgenossen , aus
den Beständen ber staatlichen Wafsenjabrik Maschinenge¬
wehre , Pistolen , Handgranaten und Munition in ihre
Liände zu brinaen und iie über ganz Svanien zu verteilen .Das kann nur als Vorbereitung zum gewaltsamen Aufstand
gewertet werden , unb die Negierung nimmt an . t,iß er ge¬legentlich der bevorstehenden feierlichen Ueberjührung und
öffentlichen Beisetzung ber Ueberreste zweier im Jahre 1936.noch unter der Monarchie , wegen eines republikanischen
Umsturzversuches standrechtlich erschossenen Offiziere aus¬
brechen sollte . Es sind natürlich Gegenmaßnahmen ergrif¬
fen worden , aber noch weiß man nicht , wie wett die 'Vor¬
bereitungen für die Verschwörung gediehen waren und wieweit die Regierung sich auf die ihr zur Verfügung stehen¬den Kräfte verlassen kann . Daß man aus der anderen Seite
planmäßig auf das Ziel zustrebt , zeigt die Konzentration ,die sich aus dem linken Flügel der politischen Parteien >o-
eben vollzogen Hai ^ >e extremen Organisationen sozialisti¬
scher und kommunislijcher Richtung haben sich zu einer ge¬
meinsamen Arbeitersront zujammengejchlossen .Es ist zwar gleichzeitig auch eine Vereinigung der
radikalen Demokraten und der radikalen Sozia¬
listen zur Republikanischen Union erfolgt . Wenn das auchals Verteidigungsdamm gegen die revolutionären Um¬
triebe der äußersten Linken gedacht sein mag , so wird voch
nicht gerade die Stellung des Kabinetts Samper , das nach
rechts Anlehnung suchen muß . stärken .

Das derzeitige Kabinett , das am Tage nach dem Sturzedes Ministeriums Lerroux improvisiert wurde , sieht sich
den verschiedenartigsten Einflüssen ausgesetzt , von denen die
einen den anderen durchaus zuwiderlausen . Bei allem gu¬ten Willen des Regierungschefs wird man nicht daran
glauben dürfen , daß er in ven drohenden Verwicklungen zuklaren Lösungen hindurchjinden kann . Seine ganze Politik
war bisher abwartenü und hinhaltend . Da die Parteiender Mitte , auf die er sich unmittelbar stützt, zahlenmäßig
zu schwach sind , muß er dauernd aus die Gruppen der Rech¬
ten Rücksicht nehmen , die sich andererjeits weigern , un der
Regierungsverantwortlichkeit selbst teilzunehmen . Sie wü -
sen ganz genau , daß jede Partei , es sei welche es wr . .e .unter den augenblicklichen Verhältnissen in Spanien Ge¬
fahr läuft , sich rasch zu verbrauchen . Dem Ministerpräsiden¬
ten Samper werfen sie seine Nachgiebigkeit gegen die Linken
vor , und die Linken greisen ihn an . weil er den Konjerva -
tiven Gefälligkeiten erweist und erweisen muß . Das Kabi¬
nett Samper hält sich schon seit Wochen eigentlich nur noch
deshalb , weil niemand zu jagen weiß , was nach ihm kom¬
men könnte .

Aber es scheint, daß sich jetzt sein Schicksal doch erfüllenwird . Gil Nobles , der Führer der agrarischen Volks¬
partei . die die immerhin numerisch stärkste parlamentarische
Gruppe darstellt , und ohne deren Mitwirkung überhaupt
keine Mehrehit in den Cortes möglich ist . hat jetzt erklärt ,
daß er dem Ministerium Samper seine 'Unterstützung entzie¬
hen werbe . Eil Nobles , jung und energisch , bat von allen
derzeitigen spanischen Staatsmännern am meisten das Zeug
zum politischen Führer in sich . Fraglich ist nur . ob dann
schon die Stunde für Eil Nobles gekommen sein wird oder
ob man noch einmal eine Parteienkombination unter der
Führung von Lerroux versuchen wird , die möglicherweisedie Unterstützung der agrarischen Volkspartei hätte , aber
der man auch keine lange Lebensdauer voraussagt . Die po¬
litischen Zustände in Spanien sind so verworren , baß sie
wahrscheinlich nur noch durch einen kühnen Schnitt , nicht
aber mehr mit parlamentarischer Taktik zu lösen sind

Wieder Slulk ln Front
DNB .Paris , 16 . Sept . Hans Stuck, der bekannte deutsche

Rennfahrer , der in der letzten Zeit von Sieg zu Sieg eilte ,
nahm am Sonntag als einziger deutscher Rennfahrer an dem
französischen Rennen am Mont Ventoux teil . Auch hier gingStuck mit seinem deutschen Autounionwagen als Sieger hervor .
Es gelang ihm auf dieser schweren Bergstrecke den Vorjahrs¬rekord des Amerikaners Straight von 14 zu 31,6 um 53 Sekun¬
den zu verbessern . Stuck brauchte eine Zeit vom 13 zu 38,6 , was
einem Stundenmittel von 94,680 Kilometer entspricht . Der
vorjährige Rekordmann Straight kam heute auf 13,58,8 .

Das Wetter
für Dienstag

Der Hochdruck im Osten hat sich zwar etwas adgefchwächtherrscht aber noch vor . Für Dienstag ist deshalb weiterhi »
vorwiegend heiteres , jedoch zu vereinzelten Gewitterstörun¬gen geneigtes Wetter zu erwarten .
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^ ^ staq nachmittag 3 Uhr feierlich er-
Bearüsiungsworten des Landesbeaustragten des

rauens . ^ für Deutsche Wirtschaftsprogaganda Robert Rütz -
Schirmherr der Grenzlandwerbemesie . Reichs-

er , Robert Wagner , umgeben von den Spitzen der
tthatier ^ städtischen Behörden , den Vertretern der

mmie aller Zweige des öffentlichen, wirtschaftlichen
k. .».. »7llen Lebens unseres Landes , an die vor dem Aus -

»d -
"
-bände versammelte Menge folgende Ansprache:

^ ^ E ^
lieben deutschen Volksgenossen und - Genossinnen ! Der

ujruie » ^ ^ lorialismus sah sich bei der Machtergreifung vor die Wahl» ' rufen IiM°^
.° lwm

» er Rutschen Wirtschaft ent -

^
'
nur Exporthandel zu treiben unter Zuhilfenahme von

* .^ -anl -ihen, wie das das demokratische Deutschland ver-
^ "

kat und zugleich den Lebensstandard unseres Volkes
^ !er herabzusetzen , oder den Weg über die Belebung des

„ Marktes zu suchen.
^ . nationalsozialistische Bewegung konnte es nicht verant -

, n neue Ausländsanleihen aufzunehmen , und noch weniger
"

te sie es auf ihr Gewissen nehmen , den Lebensstandard noch
,u verschlechtern . Sie ist vielmehr den Weg über die
Belebung der Wirtschaft vollkommen folgerichtig bis zur

tuade gegangen.
nie Kreise , die immer noch glauben , dag in unserer Zeit eine

' Exporlwirtschaft wieder aufgerichtet werden könnte, über -
einmal , dass alle Länder dazu übergangen sind , ihren in-

^ tiiellen Bedarf selbst zu schaffen . Sie übersehen weiter , daß
' Arige Welt noch in der liberalistischen Denkweise verstrickt"

Dieses Denken in Zins und Dividende , der Begriff des
ien Spiels der Kräfte in der Wirtschaft , lassen nicht zu , dah

^ ^ Hm befangenen Länder im Hinblick auf die Bekämpfung
^ Lrbtitslostgkeit jemals Erfolge erzielen , wie sie das natio -
AkoMliMe Deutschland tatsächlich errungen hat .

Kenn wir unserer Nöte in eineinhalb Jahren in so bedeuten -
L-m llwfang Herr geworden sind , so ist das in erster Linie dar¬
aus mrückzusühren, datz an der Spitze unseres Volkes der wahr¬
est geniale Führer Adolf Hitler steht, dem es gelungen ist, die
«-Kniten deutschen Werte , und zwar die ideellen wie die ma-
«ükllt», in den Dienst des wirtschaftlichen Wiederaufbaus zu
it-Ilen. Erst wenn die übrige Welt zu ihren natürlichen Erund -
logk» zurückgekehrt ist , wird sie imstande sein , der grössten Nöte

zu werden, so wie wir , die w.ir auf der Grundlage des
Nionalsozialismus aufbauen konnten.
M im Grenzland Baden konnten in den letzten eineinhalb

fahren im Kampf gegen die Erwerbslosigkeit mit der Entwick¬
lung im Reich nicht ganz Schritt halten . Wenn wir nicht über
den Reichsdurchschnitt gelangen konnten, so liegt das in den be¬
sonders harten Lebensbedingungen , die unserem Grenzland aus-
« legt sind. Es liegt daran , datz wir unter den Folgen des
Krieges mehr gelitten haben , wie die Gaue inmitten des Rei¬
ches. Dazu kommt, datz in unserem Lande durch die alte Re¬
gierung allzu wenig geschehen ist, um die erlittenen Verluste
auszugleichen.

Wenn ich die Entwicklung seit der Machtergreifung durch die
nationalsozialistische Bewegung betrachte, glaube ich feststellen
zu dürfen , datz in unserem Lande alles Menschenmögliche ge-
Ichehe» ist, um die besonderen Nöte des Landes zu überwinden .
5ch darf bei dieser Gelegenheit aussprechen, datz vonseiten der
Reichsregierung alles Erdenkliche getan wurde , um dem Lande

Laden vorwärts zu helfen . Und nicht zuletzt möchte ich das
kraftvolle Wiedereinsetzen der politischen und wirtschaftlichen
Stellen unseres Landes hervorheben , die zu den Erfolgen
wesentlich beigetragen haben . Wenn in diesen anderthalb Jah¬
ren in dem Lande Baden über 100 000 Erwerbslose wieder in
Arbeit und Brot gekommen sind , so wird uns dieser Erfolg
nicht ruhen lassen , bis wir die letzten Nöte unserer Erwerbs -
losenmassen gebrochen und beseitigt haben .

Ich möchte hier insbesondere auch dem Institut für Wirt -
schaftspropaganda meinen Dank aussprechen, das seinen guten
Anteil an den grossen Erfolgen hat , ebenso wie die National -
sizialiftische Deutsche Arbeiterpartei . Es gilt , die besondere
lügenart unserer Grenzlandwirtschaft dem badischen und dar -
ibrr hinaus d^m gesamten deutschen Volke offenbar zu machen .
Diese Zweite ^ nationalsozialistische Erenzlandwerbemesse wird
>a unserer Werbung für die badische Wirtschaft und deren Be¬
lebung eine grosse Aufgabe zu erfüllen haben . Sie hat Haupt-
Schlich den Sin », unser Volk über die Leistungen seiner Wirt¬
schaft und deren gesamtes Schaffen aufzuklüren und Wege zu
«figen zur Steigerung der Leistungsfähigkeit . Es ist der Sinn
dieser Messe, neue Ideen zu geben, anregend zu wirken und
l^ it den Absatz zu steigern . Wenn sie diese Aufgabe erfüllt ,
vcrden wir wieder ein gutes Stück vorwärts kommen .
, ^ diesem Sinne möchte ich die Zweite Nationalsozia -
bsiische Grenzland werbemesse eröffnen und ihr im Namen des
Reichs, zugleich aber im Namen des Landes Baden und der
Eionalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei einen vollen
l-rfvlg wünschen . Heil !

Rach Schluss der Ansprache intonierte das Orchester, das die
mit dem Vadenweiler Marsch eingeleitet hatte , das

Deutschlandlied, dessen erste Strophe begeistert mitgesungen
^-rde, dann folgte der allgemeine Gesang der ersten Strophe^ Horst Wessel -Liedes . Nun ging es zur Besichtigung des
^ ÜEdehnten Ausstellungskompleres , wobei Pg . Rlltzler die
l^ rung hatte . Die Eindrücke der einzigartigen interessanten

die auf dem Gelände der Ausstellungshalle und in. der
. . erstellten grossen Markthalle ausgebaut ist , sind überwal -
^Vnd. Sie gibt ein lebendiges Zeugnis für den Fleitz und die
^ chkigkeit der badischen gewerblichen u . landwirtschasttreibenden
I^ Eerung . Der Besuch Vtzr Ausstellung , die bis zum 1 . Ok-
Kk

* kann nur nachdrücklichsi empfohlen werden . U . a.
sck rvieder die schon voriges Jahr gezeigte Revolutions -
Mu, die deutlich vor Augen führt , vor welchen Gefahren uns

s- u
"etionalsozialistische Bewegung bewahrt hat . Die Aus -

"ng ist ausserordentlich gut besucht .

mel!
^ ^ "rlsruhe . 15 . Sept . Die zweite NS -Grenzlandwerbe -

wurde am Samstag in der Zeit von 4—8 Uhr abends von
di» «Prionen besucht . — Am Sonntag , den 10 . September wird

Ausstellung bis 11 Uhr abends geöffnet sein .
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etnes «ed nksietis für einen BoklSmdfer des
DculschtunlS tm Alande

in^ .
( -Murgtal ) , 10 . Sept . Am Samstag nachmittag fand' leinen Murgtaldorf Au die feierliche Enthüllung eines

nn A i
^ ^ verstorbenen Vorkämpfer des Deutschtums

teilnnn den ungarischen Minister a . D . Bleyer , unter An-
trrter i!

"E der ganzen Gemeinde statt . Hierzu hatten sich Ver¬
gärt >,

^ ^ "dischen Regierung , des Auslandsinstituts in Stutt -
Landesverbände des VDA . Baden . Württemberg und

wwie des Bundes der Ungarn -Deutschen eingesunden .
Clever

^ bahn des Heimgegangenen Ministers , 5>ans Georg
iNh- lt- anwesend . Im Mittelpunkt der Feier stand die

Rede des Landesleiters des VDA . Baden , Prof .
Dann folgten zahlreiche Kranzniederlegungen .

- I - LS

<Arrsschreiben!
Es M eine W zu kasiken!

Eine Naß , deren Schale nicht allzu hart ist . Wer gute
Zähne hat , möge sich heranwagen . Die Aufgabe, die
gestellt wird, ist leicht. Von 12 Bildern sind diejenigen zu
durchstreichen , aus deren Bildinhalt eine Außeracht¬
lassung des Brandoerhütungsgedankens
zu ersehen ist . Wer also richtig denken kann , hat den Preis
in der Tasche . Aber wohlgemerkt, richtig denken ! Es gibt
viele Kleinigkeiten, über die man sehr leicht stolpern kann.

Heran an - ie Aufgabe !
Aber nicht allein die richtige Lösung entscheidet, sondern
die Abgabe der Lösungen an die rechte Stelle , und zwar
dort, wo man im Falle eines Brandes ln seiner Wohnung
Feuermeldung erstatten würde . Also unterrichte sich jeder
darüber , wo sich sein Feuermelder befindet . Wer Näheres
über dieses Preisausschreiben erfahren will , erhält Aus¬
kunft darüber in der von der Obersten Leitung der P . O .,
Amt für Volkswohlsahrt — Schadenverhütung — heraus-
aegebenen Broschüre „Brandschaden ist Landschaden " ,
die während der Feuerschutzwache durch Feuerwehrleute
und die Organisationen der N S . Bolkswohlfahrt zum
> Preise von 20 Pfennig vertrieben wird.

sm KN. sinö W vergeben !
Mut gesoßt und heran an die Lösung der Aufgabet

Windhose Wer dem Bezirk Pfuvtkkors
bld. Pfülle adors , 17. Sept . Am Sonntag nachmittag

bravste über Len Bezirk Pfullendors eine Windhose. Das Was¬
ser des Rujchweiler Sees wurde mehr als 200 Meter in die
Höhe geschleudert. Dann nahm das Unwetter die Richtung auf
den Ort Jlmensee . In kaum zwei Sekunden durchquerte es
den Ort und richtete sehr grossen Schaden an . Der Sturmwind
drehte zahlreiche Bäume wenige Zentimeter über dem Boden
ab oder er entwurzelte sie und warf in den Gärten den Obst¬
behang aus den Boden . Dann riss er die Ziegelsteine zu vielen
Tausenden von den Dächern , zertrümmerte die Fensterscheiben
der Häuser , riss die Fahnen Hunderte von Metern weit in die
Lust , spaltete von der Tankstelle den Oelbehälter und warf alles
um, was ihm in den Weg kam . 10 Häuser wurden vollständig
obgedeckt . Die Banmäste flogen in weitem Umkreis umher und
verfinge » sich zum Teil in den elektrischen und Telephon -
leitüngen , so dass Kurzschluss entstand . Auf dem Jlmensee tobte
sich dann das Unwetter ans , dem ein starker Wolkenbruch folgte.

Aus dem GerWssaal
Der Zusammenbruch Iss früheren Budowerles

Nottweil , 15 Sept Vor der Grossen Strafkammer Roltweil
begann am Donnerstag die Strafverhandlung gegen Christian
Bürk , Inhaber des früheren Büdowerks Schwenningen ( Erzeu¬
gung von Schuhcreme und Bohnerwachs ! und der Koioniatwa -
rengrohhandlung Bürk -Meier Schwenningen . Die Verhand -
iungsdauer ist aus niedrere Tage bemessen , da erwu 20 Zeugen
zu vernehmen sind . Der Angeklagte l,al sich wegen vier Vergehen
des Betrugs , zweier Vergehen der Untreue und eines Verge¬
hens der Erpressung zu oeranlworten . Alle diele Straftaten ste¬
hen >m engsten Zusammenhang mit dem Zuiammenbruch des
früheren Büdowerks im Februar 1033 . Der Angeklagte hatte un
Jahre 1002 die Firma Bürk -Maier . im Jahre 1012 die Firma
Büdowerk Schwenningen gegründet und war Alleinindaber bei¬
der Firmen Im Lause der Jab re erlangte der Angeklagte bei
der Deutschen Bank - und Diskontogeiclllchast ( Dedibankj
Schwenningen einen Kredit von etwa 450 000 RM . . wofür der
Bank im Jahre 1025 eine Grundschuld in Höhe von 250 000
NM aus sämtlichen Grundstücken des Angeklagten bestellt wurde.
Durch Vertrag vom 0 Februar 1032 trar der Angeklagte au >
Drängen der Bank an dieie die mnnlichen Forderungen der
Firma Büdowerk in Höhe von erwa 200 000 RM zur Sicherheit
ihrer Dartehenssorverung ad Die Dedibant gab sich aber da¬
mit noch nicht zufrieden , ivnder veriangle noch weitere Sicher¬
heiten Der Angeklagte rrar daraufhin im April 1032 auch noch
alle Außenstände der Firma Bürk -Maier i » Höhe von rund
100 000 RM . ab . wobei er versichert haben wlt . datz er über
diele Förderungen freies Verfügungsrecht habe. Indessen war
aber — das wirst ihm wenigstens die Anklage vor — diese zum
grössten Teil an Verwandte abgetreten worden . Der Angeklagte
joll auch die Dedrbank noch durch falsche Bilanzen geräulcht ha¬
ben Die Bank habe sich io bestimmen lassen , dem Angeklagten
den gewährten Kredit immer wieder zu verlängern und gegen
ihn nicht rechtzeitig vorzugehen Infolgedessen habe die Bank,
da der Angeklagte im Februar 1033 die Zahlungen einstellen
musste , einen Schaden von rund 05 000 NM . erlitten . Die Ver¬
handlung geht weiter .

2 . Südwestdeutscher heimattag
Baden — Pfalz —Saar
rr. u. rz . September

in Karlsruhe
Vereidigung der Biirgerwehren und Milizen — Kundgebung

für Volkstum und Heimat .
bld . Karlsruhe , 15. Sept . Der Sonntag des zweiten Südwest-

deutschen Heimattages wird mit der feierlichen Vereidigung der
badischen Bürgerwehren und Milizen auf dem Schlossplatz ein¬
geleitet . Sämtliche badischen Wehren werden vollzählig an -
treten , um dem Führer ihren Eid abzulegen , dass sie getreu ihre
Aufgaben und Pflichten erfüllen werden . Anschliessend mar¬
schieren die Trachten , Milizen und Gäste aus Pfalz und Saar
geschlossen zur Morgenfeier des B .D .M . und zur Kundgebung
für Volkstum und Heimat im Hochschulstadion auf . Allein aus
Baden werden über 1000 Trachten vertreten sein , Pfalz und
Saar bringen ebenfalls zahlreiche Gruppen . Belebt wird der
farbenprächtige Festzug durch die zahlreichen Trachtenkapellen,
die aus allen Gauen der Südwesimark zum Heimattag kommen .

NlilidMeii ist LMMe« !
Zur Feuerschutzwoche vom 17. bis 23. September

Zahlen reden eine nüchterne , aber umso eindringlichere
Sprache Die Zahlen aber , die jetzt zur deutschen Feuer¬
schutzwoche veröffentlicht werden , sind geeignet, jeden deut¬
schen Volksgenossen wachzurütteln aus seiner Gelassenheit,
mit der er bisher gewöhnt war , Zeitungsberichte über ent¬
standene Schadenfeuer aufzunehmen . Wenn wir lesen , datz
im Deutschen Reich täglich Werte von HM ' l -
Iionen R M . in Flammen aufgehen , dah jährlich 140Ü
Menschen in den Flammen den Tod finden, fo sagen allein
diese beiden Zahlen genug .

„Brandschaden ist Landschaden !" Dies Wort hat man als
Motto über die diesjährige Feuerjchutzwoche gesetzt . Wer ge¬
rade im letzten Sommer eingehend die Berichte über Brände
in Deutschland verfolgt hat . wird wissen , dah dies Wort
den Kern der Sache trifft . Das Jahr 1934 ist infolge der

i außergewöhnlichen Trockenheit dieses Sommers ein Jahr
der Branvkatastrophen geworden . Weite Strecken deutschen
Waides sind in einem Flammenmeer vernichtet worden, das
oft genug seinen Ursprung in einer gewissenlosen Leichtfer¬
tigkeit halte . Ein ganzes Dorf ist eingeäfchert worden, Hun¬
derte von deutschen Volksgenossen verloren Hab und Gut.
Gerade diese ungewöhnlichen Katastrophen aber sollen An¬
laß lein , ein ganzes Volk wachzurusen zum Schutze deutschen
Volksgutes.

Immer wieder kann man die Ansicht hören, datz ein
Brandschaden ja nicht jo schlimm sei , wenn er durch Ver¬
sicherungen gedeckt ist . Wie falsch ist diese Auffassung! Auch
der Vermögensbeftand der Versicherungen ist Volkseigen¬
tum, und wenn also auch dem direkt Geschädigten der Scha¬
den ersetzt wird , jo bleibt doch immer der ungeheure Ver¬
lust am deutschen Volksoermögen bestehen . Das aber darf
nicht sein Wir alle haben die heilige Pflicht , an der Ver¬
mehrung des Volksvermögens dadurch mitzuarbeiten , datz
wir alle unsere Kräfte zur Verhütung von Brandschaden
einietzen .

Um den Brandschaden in seinem vollen Ausmaße erfassen
zu können , ist es nützlich , sich einmal vor Augen zu halten ,
welcher Nutzen aus dem verlorengegangenen
Volksoermögen geschaffen werden könnte . Der Ge -
jamtbrandjchaoen im Deutschen Reich beträgt r m
JahreSOOMillionenRM . Diese Summe würde ge¬
nügen, um Wohnungen zu bauen für 200 000 Menschen .
Für die gleiche Summe könnten auch jedes Jahr über zwet
Millionen deutscher Kinder sechs Wochen lang zur Erholung
in Bäder und Sommerfrischen geschickt werden Wir alle
haben mit Stolz und Freude erlebt , wie eisern bereits das
Aufbauprogramm des neuen Reiches durchaeführt wurde,
Wir haben in diesem Sommer gesehen , wie Tauiende deut¬
scher Kinder auls Land fuhren , wie arme , elende Mütter in
Heimen Erholung fanden . Viel Segen ist gestiftet worden.
Aber noch weit mehr könnte getan werden, wenn nicht
durch Schäden am Volksvermögen zugleich die Mittel der
öffentlichen Fürsorge geringer würden . Verhütung von
Brandschaden heißt Erhöhung des deutschen Volksverniö-
gens — Erhöhung des deutschen Voltsoermügens aber be¬
deutet Aufbau und Ausbau der deutschen Wirtschaft.

In allen Teilen des Reiches wird diesmal die Feuer¬
schutzwoche mit ganz besonderem Nachdruck durchgesührt, uno
jeder einzelne hat die Pflicht , mitzuhelfen an diesem großen
Erziehungswerk des deutschen Volkes Was können wir nun
tun , um unser kleines Teil an den Aufgaben der Feuer¬
schutzwoche zu erfüllen ? Da ist zunächst die Beseitigung jeder
naheliegenden Brandgefahr im eigenen Heim .
Kontrollieren wir einmal rein sachlich , ob auch wirklich nir¬
gends die Möglichkeit der Entstehung eines Wohnuugs -
brandes oorliegt . Wir werden zahllose Fälle finden, da wir
uns sagen müssen : es ist noch einmal gut . gegangen, aber es
Hütte ebensogut Feuer entstehen können.

Eine nicht unwesentliche Rolle spielt natürlich das rest¬
lose Entrümpeln der Bühnen . Noch immer lagern hier Ki¬
sten und Kasten, Gerümpel aller Art , Holz , das vertrocknet
und halbzerfallen jm Feuerssalle wie Zunder hochgeht ! Hier
endlich reinen Tifch zu machen , ist die wichtigste Aufgabe der
Feuerschutzwoche !

Daneben sollte nicht nur in jedem Hausflur , sondern wo¬
möglich auch in jeder Wohnung ein Schild hängen mit den
notwendigsten Angaben : Wo ist der nächster Feuermelder ?
— Die Feuerwache? — Sanitätsstation ? — Arzt ? — Apo¬
theke?

Auch die Kontrolle aller Gas - und elektrischen Leitungen.
Kontakte usw . sollte nicht dem Hauswirt überlassen, son¬
dern von jedem Mieter leibst ausgeübt werden, ebenjalls
die Kontrolle der Leien .

Besonderes Interesse der diesjährigen Feuerschutzwoche
dürste ein Preisausschreiben finden das jedem deutschen
Volksgenossen die Möglichkeit positiver Mitarbeit an der
Schadensverhütung gibt . Das Preisausschreiben ist von der
Obersten Leitung der PO . . Amt für Volkswohlsahrt , „Scha¬
denverhütung "

. erlassen worden und in einer von der glei¬
chen Stelle herausgegebenen Broschüre erschienen . Preise
im Gesamtwert von 5000 RM . warten der glücklichen Ge¬
winner .



Rassehunde-Ausstellung d> zreibukg
bld . Freiburg i . Vr ., 16. Sept . Cs ist nicht angenehm , auf den

Hund zu kommen, aber wenn dieser Hund so schön ist, wie viele
der Exemplare , die die vom Gau Südwest im Reichsverband fürdas Deutsche Hundcwesen am Sonntag veranstaltete Rassehunde-
Ausstellung zeigte, so könnte man sich selbst mit dieser Idee be¬
freunden . Der treueste vierbeinige Freund des Menschen warhier durch 320 Exemplare vertreten , die 60 Rassen angehörtenund deren merkwürdigste der in Deutschland erst kürzlich be¬
kannt gewordene Bedlington -Trrrier sein mag , der eine manch¬mal geradezu täuschende Achnlichkeit mit einem Lamm hat . In
- er Festhalle sitzen sie alle in offenen oder geschlossenen
Zwingern , vielfach ständig betreut von ihren Herren und Herr¬innen , die in liebender Sorge manchmal sogar sich ebenfalls in
das Innere des Zwingers zurückgezogen haben . Einige der
Schoßhündchen ruhen auf weichen, schön gestickten Kissen, wäh¬rend die größeren Hunde sich mit Holzwolle begnügen . Es
herrscht ein ohrenbetäubender Lärm . Diese Vierfüßler ver¬
schiedener Größe , Farbe und Tugenden — Untugenden sind hierkeine sestzustellen — sind an gute Behandlung gewöhnt und
kommen sich hier wahrscheinlich etwas merkwürdig vor und
geben dieser Empfindung durch lautes Gebell oder EewinselAusdruck. Manche schlafen der Stunde der Erlösung entgegen,aber alle benehmen sich eigentlich musterhaft , trotzdem die Ge¬
legenheiten , allzu Neugierige in Körperteile und Sonntags¬kleider zu beißen , billig sind . Aber nichts geschieht , sondern alle
Preisbewerber , mögen sie heißen , wie sie wollen, bleiben gemüt¬
lich , und zwar selbst draußen im Freien , wo sie den Preis¬
richtern vorgeführt werden .

Hier geht es um viele erste, zweite, dritte und sonstige Preise ,in Sonderheit aber um die Haupt -Trophäe , den Ehrenpreisdes verewigten Reichspräsidenten , dessen Bild mit eigenhändiger
Unterschrift begreiflicherweise jetzt besonders erstrebenswert er¬
scheint. Es wird mit Kennerblick gesiebt, bis eine Hündin , ein
wunderschöner brauner irischer Setter , der allgemein auffällt ,Teta von der Brauersburg ( Eigentümerin Frau Schubert in
Frankfurt,Main ) einem sehr niedlichen Pekinesen den Preis ge¬
wissermaßen vor der Nase wegschnappt. Der stolze Preisträger
läßt etwas aufgeregt den Ansturm öer Photographen über sich
ergehen .

Damit ist die Hauptsensation vorbei , aber das Interesse des
Publikums , das von Anfang an rege war — um 15 Uhr waren
die Kataloge bereits ausverkauft — bleibt lebhaft , und man
verfolgt insbesondere die großangelegte Polizeihund -Prüfungmit Freude und starkem Beifall . So wurde diese Ausstellung ,deren Schirmherr der Freiburger Oberbürgermeister war , ein
voller Erfolg .

Die ersten Preise bei den Zuchtgruppen .
bld . Freiburg i . Br ., 16. Sept . Aus der Rassehundausstellungin der Festhalte wurden am Sonntag folgende erste Preise fürdie Zuchtgruppen bekanntgegeben :
Jugdhunde : 1 . Preis Pudelpointer vom Badener Land , Be¬

sitzer R . Schütt - Ettenheim : außerdem ein Stadtpreis . — 2.
Preis : Schweizer-Niederlaufhunde von Oltner Garten , BesitzerE . O . Steiner -Schweiz.

Diensthunde : 1 . Preis : Deutsche Schäferhunde vom Schutz¬
geist, Besitzer E . Fricker- Burger , Basel . Außerdem Adlerpla¬kette. — 2 . Preis : Airedale -Terrier von Dornbusch, Besitzer
P . Schüpfer- Muttenz -Schweiz. — 3. Preis : Deutsche Schäfer¬
hunde von Waldshut , Besitzer H . Waßmer -Waldshut .

Nutz- und Wachhunde : 1 . Preis : Feanyham -Terrier Lucky-
Strike , Besitzer Frau Toni Schweizer, Schloß Rütteln : außerdem
Stadtpreis . — 2. Preis : Pudel vom Habichsnest, Besitzer A .
Habich-Durlach .

Haus - und Zwerghunde : 1 . Preis : Japan -Chin von Schloß
Ehemnitz, Besitzer R . Christ -Chemnitz, außerdem noch Adler¬
plakette . — 2. Preis : Zwergpudel von der Mühlburg , BesitzerD . Leuschner-Karlsruhe .

Bunles Allerlei
»Aus de bayrische Eisebahna . . .-

Bom Allgäu , 15 . Sept . Daß die Praxis einmal die schönsten
Theorien über den Hausen zu werfen vermag , das mußten
1600 Fachleute gleichzeitig am eigenen Leib erleben . Unter¬
nimmt da am vorletzten Sonntag ein Eisenbahnoerein einen
Ausflug mit Sonderzug nach 2 mmenstadt . lieber dem ganzenUnternehmen waltete ein ausgesprochener Unstern . War schondas Wetter miserabel , so ging bereits aus der Hinfahrt dem
Feuerroß auch noch die Krast aus , was eine einstündige Unter¬
brechung in Kempten verursachte. Auf der Heimsabrt passiertedann , wiederum in Kempten , das Unglaubliche : statt den Wegin die schwäbische Heimat über Memmingen einzuschlagen, fuhr
der Zug mit tausend Eisenbahnern aller Dienstgrade gen Mün¬
chen und gewiß wäre am nächsten Tag in der Tagespresse ein
Inserat : „Verlaufen Hai sich usw .

" erschienen, wenn nicht ein
diensthabender „Ortskundiger " den Irrfahrer auf freier Strecke
gestellt hätte . Nach vielem Hin und Her ging es dann wieder
mehrere Stationen zurück nach Kempten , der ganze Fahrplanwurde umgeworfen und mit dreistündiger Verspätung erreichtendie schwäbischen Eisenbahner ihre Heimat .

Obstweinflaschen explodieren . . .
Ein eigenartiger Unglllcksfall ereignete sich in Basel . Dort

hatte eine Familie eine Flasche mit Apfelwein aut dem Tischin der sehr warmen Wohnung stehen laHen . Ueber Nacht gerietder Apfelwein in Gärung , und am nächsten Morgen explodiertedie Flasche in dem Augenblick , als die Hausfrau gerade danach
greifen wollte . Die Unglückliche trug an Gesicht und Händen
schwere Schnittwunden davon . Der merkwürdige Unfall lenkt
die allgemeine Aufmerksamkeit auf eine gewisse Gefahr , die das
Ausbewahren von Obstwein -Flaschen an heißen Tagen mit sich
bringt Selbst wenn es sich nur um Fruchtsaft handelt , so kann
auch dieser in Gärung geraten . Es sind auch bereits Fälle be¬
kannt geworden , wo Flaschen mit Kirsch- oder Himbeersaft durch
eingetretene Gärung gelprengt wurden . Wenn dabei die Flasche
zufällig im Schrank steht , so ist außer Beschädigungen des übri¬
gen Schrankinhalts meist kein größeres Unglück zu befürchten.Anders aber liegt die Sache, sobald die Flasche offen im Raum
steht . Die umheriliegenden Splitter können wie in dem letzthin
eingetretene « Falle schwere Verletzungen im Gefolge haben . Ls
muß darum darauf hingewiesen werden , daß sowohl Obstweine
wie Obstsäftc nur an kühlen Orten ausbcwahrt werden dürfen .

Dave «
Verbotener Vertrieb von ausländischen Losen.

In den letzten Tagen sind aus Irland an Privatpersonen Lose
der „Cambridgeshire Sweepstake" zum Weiterverkauf übersandt
worden .Der Vertrieb und das Spielen von Losen ausländischer
Lotterien ist strafbar . Das Badische Landeskriminalpolizeiamt
warnr deshalb vor Ankauf und Vertrieb dieser Lose .

Das Badische Landeskriminalpolizeiamt in Karlsruhe bittet
um sofortig« Mitteilung , wo und wann in der Zeit vom 25 . 8.
bis 27 . 8 . 1934 eine weibliche Person von einem Personenkraft¬
wagen angefahren wurde und wo die Verletzte sich befindet .
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Eoang . Kirchendienstnachrichten aus Baben . Ernannt wur¬den Pfarrverwalter Walter Goos in Nußbaum zum Pfarre :daselbst. Pfarrer Karl Heinrich in Leopoldshafen zum Pfar¬rer in Durmersheim . Vikar Wilhelm Krempel in Ettlingenzum Pfarrer in Oberbaldingen und Vikar Hans Schumacherin Mannheim (Trinitatiskirche ) zum Pfarrer in Wittenweter .Finanzrat Friedrich Gurtender g , Vorstand der Evangeli¬schen Stiftschaffnei Mosbach , zum Oberfinanzrut . Bestätigt di«Ernennung des Pfarrverwalters Walter Regler in Strüm¬pfelbrunn zum Pfarrer daselbst.
»

Karlsruhe , 16 . Sept . ( Beschluß des badischenW e i n h a n d e l s . ) Der Landesverband der badischen
Weinhündler hat seine Mitglieder durch Verpflichtungs¬
schein (Revers ) verpflichtet , keine Hybridenweine mehr auf¬
zukaufen , noch zu verkaufen . Dieser Beschluß wurde auchvom gesamten pfälzischen Weinhandel übernommen . Vom
Jahre 1935 ab dürfen Hybridenweine überhauvt nicht
mehr in den Verkehr gedruckt werden .

Oberwtnden ( Amt Waldkirch ) , 16. Sept . ( Brand im
Elztal . ) Am Freitag abenw brach im Wohngebäude des
Sägewerksbesitzers Hermann Kapp Feuer aus . Der Brand
war wahrscheinlich durch einen schadhaften Kamin ent¬
standen . Die Bewohner , der Besitzer mit seiner Gattin und
iechs Kindern , die sich bereits schlafen gelegt hatten , konn¬
ten nur durch die Aufmerksamkeit der Nachbarn vor dem
sicheren Tode gerettet werden . Der Brand dehnte sich auch
au » das mit Futter - und Erntevorräten gefüllte Oekonomie -
gebäuds aus und bald stand der ganze Gebäudekomplex in
Hellen Flammen und brannte vollständig nieder .

Radolfzell , 16 . Sept . ( R a u b ü be r f a l l . ) Auf die Be¬
wohner des zwischen Stahringen und Güttingen gelegenen
Ziegelhofs wurde am Freitag vormittag ein Raubüberfall
verübt . Als der Besitzer des Hofes , Landwirt Rehm , in
den Stall ging , trat ein unbekannter Mann auf ihn zu und
versetzte ihm mit einem Lattenstück mehrere Schläge auf
den Kopf . Auch die 71 Jahre alte Mutter des Rehm wurde
von einem zweiten Mann niedergeschlagen . Die Ehefrau
des Landwirts flüchtete sich nach Stahringen und wurde
von dem zweiten Mann verfolgt , der aber schließlich von
ihr abließ . Mehrere Männer aus Stahringen nahmen so¬
fort die Verfolgung auf , die bisher aber ergebnislos blieb .
Der Tat dringend verdächtig sind zwei Motorradfahrer , die
sich als Versicherungsvertreter ausgabc «.

Konstanz . 16. Sept . (Im Tod « vereint . ) Am vor¬
letzten Sonntag ist Metzgermeister Anton Spiri 75jährig an
den Folgen eines Schlaganfalles gestorben . Am Freitag
folgte ihm dis Gattin , die im 69 . Lebensjahre stand , im
Tode nach.

Müllheim , 15 . Sept . (Betrügerische Reisende . )
Hier wurden vier ledige junge Leute aus dem Rheinland
von der Gendarmerie festgenommen und ins Bezirksge¬
fängnis eingeliefert . Sie waren bei einem Zeitfchriften -
Verlag als Reifende angestellt und hatten Bestellungen auf
Zeitschriften beim Publikum entgegenzunehmen . Nachdem
sie eine Anzahl Ortschaften des badischen Oberlandes mit
Erfolg bereist hatten , ließen sie sich dazu verleiten , Bestell¬
zettel mit falschen Namen auszufertigen und als echte Be¬
stellscheine ihrem Verlag zu übersenden .

Müllheim . 15 . Sept . (Taseltraubenmarkt )Taseltraubenmarkt setzt sich immer mehr durch . DurchjcknA
lich ist der Markt mit zirka 106 Zentner Trauben täal^ !beliefert . Aus Rordbaden , Frankfurt und Stuttgart kom lmen die Händler , um die Qualitätsware bei einem
von 16— 18 RM . pro Zentner aufzukaufen .

^ ^
Konstanz » 15. Sept . (Todesfall .) Im Schlößz,Eirsberg bei Kreuzlingen (Schweiz ) starb im Alter vonJahren Generalmajor a . D . Walther von Meiß -Vogei . 7)« ^Verstorbene entstammte einer Züricher Patrizierfamilie ^

seinerzeit nach Deutschland ausgewandert war . In der d
'
xL

scheu Armee machte er rasch Karriere und stand währe "
des Krieges einer wichtigen Abteilung im Knegsminyrium vor . Nachher erwarb er das Schlößchen Eirsberg
Ruhesitz . - -

Heidelberg , 16 . Sept . ( Tod durch Fl legen st ich »
Im Stadtteil Rohrdach ist eine 42jährige Frau infolg,eines Fliegenstichs trotz forfortiger Operation gestorben .

"
Limbach . ( Amt Mosbach ) , 16 . Sept . (FabrikbrandtzFreitag nacht ertönten Feuersignale . In der PapierssihL

Badenia war aus noch unbekannter Ursache Feuer a „s-gebrochen , das sich mit ungeheurer Geschwindigkeit verbi- j.tote und auch die mit reichen Erntevorräten gefüllt,Scheune des Gustav Schönig einäscherte . Der angestrengt, ,Tätigkeit der Feuerwehren von Limbach und Umgegend ge.lang es , den Vorderbau der Fabrik , den eigentlichen Mg,schinenraum , zu retten . Der Schaden ist groß .
Rastatt , 16. Sept . (Todesfall . ) Der hier im Ruhr,stand lebende , weithin bekannte Rektor a . D . Albert Lud¬

wig ist im hohen Alter von über 81 Jahren gestorben . Erwirkte von 1890 bis zu seiner Zuruhefetzung am 1 . Oktober
1919 an der Mädchrnvolksschnle .

Mannheim , 15 . Sept . (Vom fahrenden Zugge -
> prungen . ) Donnerstag ist ein bei der Reichsautobahubei Seckenheim beschäftigter 27 Jahre alter verheirateter
Schlosser aus Sandhausen beim Abspringen von einem sah.
renden Zug so unglücklich zu Fall gekommen , daß er aus die '!
Schienen zu liegen kam und überfahren wurde , jodaß der
Tod auf der Stelle eintrat .

Nenlußheim b . Schwetzingen , 15 . Sept . (Fabrik -
bran 0 . ) Die in der großen Halle des früheren Sägewerk
der Firma Hebel -Speyer eingerichtete Kraftfuttermittelsab -
rik wurde durch Feuer zerstört . Das Dach der Halle , in de«
die Maschinen untergeoracyt sind, ist durchgebrannt . Di«
Maschinen sind vernichtet . ^

Heidelberg , 15. Sept . ( Tödlicher Verkehrs » n «
fall . ) Auf der Schlierbacher Landstraße fuhr ein Radsatz ,
rer in einer Kurve gegen einen Lastzug und wurde über
fahren , obwohl der Kraftfahrer sofort bremste . Der Radsatz

'
rer , der verheiratete Erwerbslose Hugo Beck aus Heide !,
berg -Pfaffengrund , war sofort tot .

Endingen , 15 . Sept . ( Beginn der Weinlese .) I ,
einer Berjammlung der Weinbauern wurde bekanntgeze-
ben , daß in der Gemarkung Endingen die Weinlese am
Drenstag , den 18. September , beginnt . Eine Vorlefe be¬
gann schon am 15. September .

Müllheim , 15. Sept . (Tödlicher Anfall .) In der
Nähe eines Stellwerks scheuten die Pferde eines Fuhrwerks
vor einem gerade vorbeifahrenden Zug . Durch den plötz¬
lichen Ruck wurde die Frau Marie Schöpflin vom Wagen
geschleudert , brach sich das Genick und war sofort tot . Die
Verunglückte hatte xrst am Montag ihren 66 . Geburstag
beaanaen .
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5M.- RM find zu verdterm !
Die Feuerschutzwoche , die in der Zeit vom 17. bis 23. SG-

tembcr veranstaltet wird , gibt jedem deutschen Volksgenosse»
die Gelegenheit zur Mitarbeit . Es gilt , Brandverhütung M
betreiben . Brandverhütung ist eine unserer wichtigsten Aus¬
gaben . Es dürfte vielen nicht bekannt sein, daß in Deutschland
jährlich 1400 Menschen den Flammentod finden . Wen läßt es
kalt, wenn er hört , daß jährlich 500 Millionen RM . durch das
Schadenfeuer vernichtet werden ? Die Feuerschutzwoche will
jeden einzelnen aufrütteln , ihn wachrufen zum Kamps gegen die
Flammengeißcl .

Die praktische Mitarbeit soll aber nicht unbelohnt bleiben.
5000 RM . sind ausgesetzt als Belohnung für die Betätigung
während der Feuerschutzwoche . 5000 Reichsmark werden verteilt
an Volksgenossen, die richtig denken können. Ein Preisaus¬
schreiben , welches in der von der Obersten Leitung der PO,
Amt für Volkswohlfahrt , „Schadenverhütung " herausgegebene»
Broschüre erscheint, wendet sich an alle deutschen Volksgenossen ,

Die Aufgabe ist leicht. Möge ein jeder den tiefen Sinn des
Mottos erkennen , das der Fcuerschutzwoche von 1934 voraus¬
gestellt wurde :

„Brandschaden ist Landschadcn!"
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Ein neuer Weltrekord im 800 Meter -Kraulschwimmen
wurde von dem jungen Japaner Shozo Makino aufgestellt , der
bei den japanischen Hochschulmeisterschaften diese Strecke
10 : 07,2 zurücklegte und damit seine eigene Welthöchstleistung
um 1,4 Sekunden verbesserte.
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Deutschland schlägt Finnland
Der grohe Leichtathletik - Liinderkamps in Berlin

, tz„ rl >chem Spätiommerwetter begann am Samstag der

» ratbletik - Länberkampf Deurichland — Zinnland im Berliner

« oitiiat » on . E ' wa lb ÜVO Zuschauer hatten sich am Samstag

«inaetunden .

« ,„ ib der erste Wettbewerb brachte den deutschen Far -

oen erwarteten Doppellieg , Im 200 - Meter - Lauj
einem Meter Vorsprung Vorchmeyer aus der wei -

kb"
dahn in -' 2 .6 vor seinem Landsmann , der wiederum den

,« lben Ab 'tand zwischen sich und den Finnen legte . Den zwei -

» a deutschen Doppelsieg gab es über 11 0 M e t e r H ü r d e n

rurch E Wegner .
-rm 100 -Meter - Lauf erzielten die beiden Deutschen

« oiat und Hamann einen klaren Vorsprung .

Lin « angenehme Ueberraschung bereiteten uns die deutschen

xerkreter im Kugelstoßen .

-rmHvH > prung war Europameister Kotkas nie zu schlagen ,
« i, 1-N Weinkötz ryit dem Finnen mit . ater bei 2 Meter

es mit sm -ier Kunst zu Ende .
' «rz der Domäne Finnlands , dem Speerwerfen , mutzten wir

noiiirlich di« meisten Punkte den Gästen überlassen .

Linen neuen finnischen Rekord gab es im Weitsprung .

St,Tolamo mit 7 .51 Meter ausstcllte und damit auch die Deul -

>Lu > überraschend hinter sich ließ . Im LOOO- Meter - Lauf siegten
^ lniX " Finnen Virtanen und Ischollo . Den Abschluß des

Me » Nges bildete die viermal lOO - Meter - Stasfel . die erwar -

uingsgenmß einen ganz überlegenen Sieg der Deutschen brachte .

Mt dem Ausgang des ersten Tages können wir vollkommen
zufrieden sein . Die vorherigen Berechnungen trafen zum größ¬
ten Teil zu . so daß Deutschland nach neun Wettbewerben
mit 52 .5 :13 .5 Punkten eine klare Führung innehatte .

~ Vgebnisse ( Samstag ) . 200 Meter : 1 , Vorchmeyer - D 22,6 :
5 Hornberger-D . 23,1 ; 3 . Strandoall -F , 23.6.

M Meter : 1 , Hamann - D . 10,2 : 2 . Voigt - D . 19,2 ; 3 . Mäki -
len-F - 50 .7.

« « Meter : 1 . L , Virtanen -F . 11 :56 .2 ; 2 . Zschollo -F . : 3 . Sy -

rjitẑ d . 15 :20 .6.
U> Meter Hürden : 1. Wegner - D . 15 .0 ; 2. Welscher -D . 15,2 ;

z SsSstedt- F . 15,3 .
« , - elftoßen : 1. Wöllke - D . 15 .39 ; 2 , Schröder - D . 14 .56 ; 3. Ala -

iolu-F 11 .17 Meter .
Soeerwersen : 1 . Matti Iärvinen -F . 71 .59 ; 2 . Sippala -F .

K .S5; 3. Weimann - D . 63 .28 Meter .
- mhsprung : 1. Kotkas -F . 2 Meter ; 2 . Weinkötz -D . 1 .97 Meter .
Ueitsprung : 1 . Tolamo -F . 7 .51 ; 2 . Long -D . 7 .40 ; 3 . Leichum -

L. 737 Meter .
Wrmal IVO Meter : 1. Deutschland 42 .0 Sek . ; 2. Finnland

M Sekunden

Dessecker gewinnt über 800 Meter
Mich dem zweiten Tag des Länderkampses war wieder ein

- richtiges Wetter beschienen . Der Zustrom der Zuschauer war
»och weit stärker als am Vortag . Wie der Samstag begann auch
kn Sonntag mit einem deutschen Sieg , denn der Stuttgarter
Dessecker schlug den Olympiasieger Larva in der für die
lchvnr« kahn ausgezeichneten Zeit von 1 :54 .8. Der Wittenber¬
ger Merten « unterlag Larva nur um Brustbreite , ließ aber Sen
-»eiten Finnen Kurkela weit hinter sich . Die beide » Deutschen
legten die eisten 400 Meter in scharfem Tempo zurück . Als es
in die zweite Runde ging , in der das Feld sich wieder zusam -
vtenzog, zog Dessecker bereits seinen Spurt an . während Mer¬
tens beide Finnen hielt . In der Zielgeraden gab es einen er¬
bitterten Endkampf , den Dessecker klar für sich entschied ,
baroa . - er in der ersten Runde gebummelt hatte und immer
hinten lag , spielte nun seine ganzen Reserven aus . vermochte
«Lrrdings nur Mertens um Brustbreite zu schlagen .

Sieoert siegt im Diskuswerfen . In der stechenden Sonne , die
dvrch die Windstille noch stärker in Erscheinung trat , begannen

die Diskuswerfer mit ihren Uebungen . Genau wie das
bnoeiwerfen am Vortag stand auch dieser Wettbewerb wieder
M Mittelpunkt der allgemeinen Aufmerksamkeit . Die beiden
wnnen gingen mit 45 - Meter -Würfen sofort in Front , während
^ »ert und der für den Hannoveraner Meyer eingesprungene
« ichswehrsoldat Fritsch -Wunsdorf knapp dahinter blieben . Der
» ltrekordmann im Zehnkampf kam anfänglich nicht in
Awung . einer Sensation gleich kam jedoch der letzte Wurf des
Mmsbüttelers Sievert legte alle Kraft und Konzentration in
Anen letzten Versuch und tatsächlich flog die Scheibe über die
emhnchen der beiden Finnen hinaus . Der erste Platz und fünf
Mitte für Deutschland waren damit erkämpft . Riesiger Beifall
*Mte diese eigenartige Leistung . Mit 45 .78 Meter , gewisser -

in letzter Sekunde erzielt , war der Sieg an Deutschland
Atollen . Der Finne Lampinen belegte mit 45 .36 Meter den
Hatten Platz vor seinem Landsmann Kentitä mir 45 .24 Meter

Fritsch -Deutschland mit 43 .02 Meter . Der Eesamtstand hieß
65 .5 Punkte für Deutschland bei 52 .5 der Finnen .

^
" ge jedoch konnte sich Deutschland der 13 Punkte Vorsprung

M erneuen . Bereits der Dreispung verminderte den
»liand durch einen finnischen Dovpelsieg auf 8 . Die beiden
Elihen kämpften wacker , kamen aber für die ersten Plätze nie

« rage . Rajaiaari wurde mit 14.73 Meter Erster vor seinem

, Obmann Pöyrry mit 14 . 16 und Lamboy -Deutschland mir
-60 Meter . Ueberraschend kam hier Selzer mit 13 .74 nur aus

, ^ ., ? '^ ten Platz . Punktstand 68,5 :65,5 für Deutschland nachMl , Wettbewerben .

« Mötsch» Doppelsieg über 40V Meter Hürden. Ein herrliches
- " b" Zeitigte die 400 - Meter -Hürdenstrecke , das einen Doppel -

,
g

^ michlanv !- Europameister Scheele rechtfertigte das
»>» gesetzte Vertrauen durch einen sehr sicher in 54,8 erzielten

. 6 vor Erwin Wegner mit 55 ^ Sekunden .

Fußball
Pflichtspiele der siidd. Eauliga

Si >̂
"

^ ^ Etemberg : Stuttgarter Kickers — SSV Ulm 5 : 3 ;
AlB '-

^ Eg « rt — Union Bückingen 4 : 2 ; Ulmer FV . 94 —

„ Stuttgart 1 :0 ; SpFr . Eßlingen — SvV . Feuerbach 1 : 1.
Aadeu : SL . 08 Mannheim — SpV . Waldhof 0 :4 ; VfR .

Aecka -
" " Mühlburg 4 : 4 : FL . Pforzheim — VfL .

au 2 :2 ; Phönix Karlsruhe — FL . Freiburg 1 :2 ;

«
SpVgg - Fürth

iM.-: - . 8 — Bayern Müncken
2ahn Regensburg — 1 . FL - Nürnberg 0 : 2 ;^ °>° den Augsburg - SpVgg . Weiden 1 : 2.

Pflichtspiele der württ . Vezirksklasse

84l ^
^ aad : SpV . Heilbronn 96 — FV - Zuffenhausen 3 : 1 :

^
" uiestheim — SpVgg . Heilbronn 2 : 1 : SpFr . Lausfen —

Pf « -
" " >ulm 5 -2 ; SpVgg . Prag - WB . Ludwtgsburg 1 :3 ;

outheim — Germania Lieligheim 2 : 1.

FT - Schweinsurt 0 :0 : ASV .
Bayern München 3 :0 ; Wacker München — 1860

>S

erstarr ver - ooirc -ccnklr r/cscec/cttcs

Stuttgart : ASB Botnang — SpVgg . Untertllrkheim 5 :3 ;
SpV . Winnenden — SpVgg . Lad Cannitarr 1 :4 ; TSV . Mün¬
ster — FV . Mettingen 7 : 0 ; VfN . Laisburg — FV . Back¬
nang 3 :0

Hohenzollern : SpV . Metzingen — FC . Tailfingen 2 : 0 ; Sp -
Vgg . Tübingen — FV Nürtingen 2 : 1 : FEes . Hechingen — FV
Ebingen l :3 : SpV . Balingen — SpV . Reutlingen 0 :0 ; SpVgg .
Truchtelfingen — SpFr . Tübingen 1 :0 .

Schworzwald : SC . Schwenningen — FV Rottweil 2 : 1 ; So .-
Vgg . Freuüenstaüt — FV . Tuttlingen 9 :3 : SpV . Spaichingen —
SpVgg . Oberndorf 1 : 4 ; SpVgg . Schramberg — Kickers Lauler¬
bach 0 :0.

Bodensee : VfB Friedrichshasen — SpV Weingarten 2 : 1 :
FC . Mengen — FC . Lindenberg 2 :5 ; FV . Ravensburg - -
Olympia Laupheim 2 :0 ; Wacker Viberach — VfL . Lindau 3 :0

Spiele der Eauliga !
In Baden .

Phönix Karlsruhe — FC . Freiburg 1 : 2.
Vor nahezu 4000 Zuschauern lieferten sich im Karlsruher

Wildparkstadion obige Mannschaften ihr zweites Verbandsspiel
das einen etwas überraschenden Sieg der Gäste aus Freiburg
brachte . Die Zuschauer waren Zeuge eines spannend und tem¬
peramentvoll durchgeführten Punktekampfes , der den Chancen
entsprechend Freiburg als nicht ganz verdienter Sieger sah .
Der Kampf begann mit einer starken lleberlegenheit der Platz¬
herren . Die 38 . Minute bringt dann auch den verdienten Füh¬
rungstreffer für Phönix , als Lorenzer einen Strafstoß von der
Mittellinie aufs Tor gab und der gedeckte Freiburger Hüter
den Ball passieren lassen mußte . Die zweite Hälfte sah zunächst
die Freiburger im Angriff , die auch in der 15 . Minute durch
Kopfstoß den Gleichstand Herstellen konnten . Freiburg drückt
stark auf Tempo und kann in der 30 . Min . sogar durch Peters
den Siegestreffer erzielen . Der Endsport der PhömxMann -
schaft sieht jedoch die Freiburger Hintermannschaft auf dem
Posten , sodaß ein knapper , jedoch nicht ganz verdienter Sieg der
Freiburger den Enderfolg ergab .

BfR . Mannheim — VfB . Mühlburg 4 : 4.
Vor nahezu 3000 Zuschauern leitete Schiedsrichter Unversehrt

Pforzheim mit überzeugender Sachkenntnis das Spiel . Bei den
Gästen überraschte das Mitwirken des Müller „ Spitzers "

, der
auf ein Gnadengesuch hin nun endgültig wieder seine Spiel¬
berechtigung erlangen konnte . Der Ausgang des obigen Kam¬
pfes entspricht vollauf dem Spielverlauf , da beide Mannschaf¬
ten sich durchaus ebenbürtig waren und sich ein jederzeit aus¬
geglichenes Spiel lieferten . Besonders angenehm überraschte
der Mühlburger Sturm , der durch den Ex KFV . ler Müller
eine enorme Verstärkung erfuhr . Auch der VfR . erwies durch
eine sehr gute Gesamtleistung seine diesjährige Gefährlichkeit .
Mühlburg ging zuerst in Führung , jedoch nur von kurzer Dauer
denn bereits 5 Min . später geht Langenbein mit einer Steil¬
vorlage auf und davon und jagt einen Prachtschuß zwischen die
Pfosten . Rach völlig ausgeglichenem Spiel geht diesmal VfR .
in Führung . Aber wiederum 5 Min . später glich Mühlburg
durch Joram aus . Die zweite Hälfte sah das gleiche Bild . Beide
Mannschaften erzielen noch zwei Treffer , sodaß ein dem Spiel¬
verlauf durchaus gerechtes Resultat zustande kommt .

Sp . Gew . Une. Verl . Tore Punkte
F . C . Freiburg . . . . 2 2 l» 0 6 : 1 4
SP . B . Waldhof . . . 1 1 0 « 4 : v 2
Phönix Karlsruhe . . 2 1 0 1 6 : 2 2
Karlsruher F . B . . . y Ü 2 0 1 : 1 2
F . C . Pforzheim . . . 1 « 1 0 2 : 2 1
B . K . L.Reckara « . . . 1 0 1 0 2 2 1
B . F . R . Mannheim 1 0 1 V 4 : 4 1
B . F . B . Miihlburg . 1 0 1 S 4 : 4 1
Germania Karlsdvrf 2 0 1 1 0 : 5 1
08 Mannheim . . . . 3 0 1 2 1 : S 1

FC . Pforzheim — VfL . Neckarau 2 : 2.

In obiger Begegnung stellten die Gäste eine wider Erwarten

kampfkräftige Mannschaft ins Feld , die dem Klub einen sehr
starken Widerstand entgegensetzte . Die Platzherren kamen hier¬
bei nicht richtig zum Zuge , sodaß das wuchtige Spiel der Gäste
gegen die technisch ausgeprägtere Spielweise der Klubelf einen

Erfolg feiern konnte . Nach 8 Min . Spielzeit gelingt dem Gast¬
geber durch Rau der Führungstreffer , den jedoch die Neckar -
auer nach einigen Min . durch Hesscnauer wieder ausglichen .
Neckarau beherrscht jetzt eindeutig das Feld , aber aus der De¬

fensive heraus geht der Klub zum zweiten Male in Führung ,
als Fischer eine Vorlage Raus scharf einschoß . Kurz vor der

Pause gelingt es den unermüdlichen Gästen neuerlich zu remis -

siereu . Die zweite Hälfte brachte dann die Fortsetzung eines

anhaltend fesselnden Punktekampfes . Beiderseits erweisen sich
die Hintermannschaften als sehr zuverlässig , sodaß man sich mit
der immerhin gerechten Punkteteilung zufrieden geben mußte .
4000 Zuschauer verließen nicht ganz befriedigt das Brötzinger
Tal .

FC . 08 Mannheim — Spvgg . Waldhas v : 4.
Man war gespannt auf das erstmalige Auftreten des vorjäh¬

rigen bad . Meisters , sodaß es nicht verwunderlich war , wenn
2— 3000 Zuschauer auf der Sportplatzanlage des Neulings sich
eingefunden hatten . Der Meister kam hierbei zu einem klaren
Siege . Die kampfkräftigen Lindenhöser konnten nur eine Halb¬
zeit lang energischen Widerstand entgegensetzen , dann zer¬
mürbte das stilvolle Kombinationsspiel der Waldhöfer bald die

Kräfte der Platzherren . Trotzdem waren auch in der Waldhof¬
elf noch bedeutende Mängel feftzustellcn , die unbedingt für
schwerere Kämpfe sehr nachteilige Folgen nach sich ziehen könn¬
ten . Schiedsrichter Lorenz Karlsruhe leitete das Spiel im gan¬
zen befriedigend .

In Württemberg .

Sportfreunde Stuttgart — Union Bückingen .
Das zweite Spiel in Degerloch führte die Sportfreunde mit

dem vorjährigen Meister Union Bückingen zusammen . Ueber¬
raschend kamen hierbei die Platzherren zu ihrem ersten Siege ,
der aber dem Spielverlauf entsprechend als durchaus verdient

bezeichnet werden muß . Dem heutigen Spiel nach scheinen die

Böckinger an Schlagkraft gewaltig eingebüßt zu haben . Die

Sportfreunde bestritten den größten Teil des Spieles mit nur
10 Mann , da der Verteidiger Heck durch Verletzung nur noch
als Statist auf dem rechten Flügel mittun konnte . Bald nach
Beginn ereignet sich ein typisches Böckinger Tor , dem jedoch
bald der Ausgleich und uninittelbar darauf der Führungstref¬
fer der Sportfreunde folgte . Die zweite Hälfte sieht meist die

Sportfreundeelf im Angriff , sodaß das Resultat am Schluß mit

4 : 2 einen ziemlich überraschenden Sieg der energievollen
„ Freunde " brachte .

Ulmer FV . — VfB . Stuttgart 1 : 0.
Die favorisierten VfB . ler konnten also die Ulmer Klippe

nicht umsegeln . Mit einem aufgeregt durchgesührten Kampfe
hatten sie von Beginn bis Schluß mit dem knappsten aller Er¬
gebnisse das Nachsehen . Die Gäste zeigten zwar die reifere
Spielkultur , mußten aber den mit Energie geladenen Ulmern
doch den Sieg überlassen . Der en -tscheidende Treffer siel in der
18 . Minute der zweiten Hälfte . Trotz anhaltendem Drängen
der Stuttgarter vermochten die Ulmer den knappen Vorsprung
bis Schluß zu halten . Zuschauer 2500 .

Sp . Gew . Une. Verl . Tore Punkte
Ulmer F . B . 2 2 0 0 7 : 3 4
S . S . V . Nlm . 3 2 0 1 11 : 6 4
Sp . V . Feuerbach . . 2 1 1 0 6 : 3 3
B . F . B . Stuttgart . 2 1 0 1 4 : 2 2
Union Bückingen . . . 2 1 0 1 7 : 7 2
Sportfr . Stuttgart . 2 1 0 1 7 : 8 2
Stuttgarter Kickers . 2 1 0 1 7 : 8 2
Sp . B . Göppingen . 2 1 0 1 2 : 1 2
Sportfr . Eßlingen . 3 v 1 2 3 : 8 1
Stnttg . Sportklub . 2 Ü 0 2 4 : 7 0

Spfr . Eßlingen — Sp .V . Feuerbach 1 : 1.
Die Bezwinger der Stuttgarter Kickers lockten 2500 Zuschauer

herbei , die jedoch von der Feuerbacher Mannschaft nicht das
Spiel vorgesührt bekam , was man von ihr erwartete . Wohl
waren die Aktionen der Föhrichleute bedeutend flüssiger und
systemvoller als die der Einheimischen , aber das Mannschasts -
gesüge hatte doch auch einige sehr merkliche Schwächen aufzu -
weisen . Das Spiel wurde mit ungeheurem Tempo durchgeführt ,
das aber gegen Schluß dann wieder stark abflaute . Kurz vor
dem Wechsel geht Dürr durch die angebliche Abseitsfalle der
Eßlinger und schießt aus kurzer Entfernung das Führungstor
für Feuerbach . 2m zweiten Abschnitt drängen die Platzherren
lebhaft angefeuert auf den Ausgleich , der auch bereits in den
Anfangsminuten fiel .

Stuttgarter Kickers — SSB . Ulm 5 : 3.
Mit beträchtlicher Spannung sah man dem Kommen der Ul¬

mer entgegen , die ihre beiden ersten Spiele so klar für sich ent¬
scheiden konnten . Trotz der obigen Niederlage rechtfertigten die
Gäste in jeder Hinsicht die bisher errungenen Resultate . Kik -
kers hatte die unglückliche Scharte des Vorsonntags auszu¬
wetzen , weshalb man den Ulmern von vornherein wenigEhance
auf Punktgewinn einräumte . Durch zweckmäßige Umstellung
des Mannschaftsgebildes erfuhr das Gesamtbild eine wesent¬
liche Verstärkung , sodaß die Mannschaft ihre einstige Leistungs¬
fähigkeit wieder erreicht haben dürfte . Der Erfolg der Ulmer
Mannschaft liegt nur an der taktischen Einstellung des W -Sy -
stems , das die Gäste wirklich mustergültig beherrschen . Die erste
Hälfte sah beide Mannschaften gleich stark im Angriff . Letzten
Endes blieben die technisch besseren Platzherren mit dem eigen¬
artigen Ergebnis von 5 : 3 sicherer Sieger .

Vezirksklasse Mittclbaden :
Gruppe 2.

VfR . Pfprzheim — Birkenfeld ausgefallen . Weingarten —
Brötzingen 0 : 3 . Ballspielklub — SC . Pforzheim 3 : 1 . Mühl¬
acker — Eutingen 1 : 0 . Forst — Durlach 3 : 1 . Enzberg —
Niefern 5 :0 .

Viktoria Enzberg — FV . Niefern 5 : 0.
Nachdem Enzberg bereits am vorletzten Sonntag durch einen

Sieg über Brötzingen aufhorchen ljeß , ist es heute ein 5 : 0-
Sieg , der die gute Form des Neulings unter Beweis .stellt .
Nach einem schnellen Start der Gäste gelingt es den Platz¬
herren mehr und mehr das Heft in die Hand zu nehmen , sodaß
ein bis Schluß durchaus verdienter Sieg die Folge war .

Fvgg . Mühlacker — FB . Eutingen 1 : ü.
Zum ersten Pflichtspiel auf eigenem Platze empfing Mühl¬

acker den FV . Eutingen . Beide Mannschaften waren annähernd
gleichwertig , aber die größere Wucht der Leute vom Mühlacker
Sender entschied schließlich den Kampf zu ihren Gunsten . Der
einzige Treffer fiel schon in der 20 . Min . der ersten Hälfte .
Der zweite Abschnitt brachte ein sehr erregtes Spiel beider
Mannschaften mit sich . Der vorzügliche Torhüter der Platz¬
herren stemmte sich wiederum mit Erfolg den erhöhten Angrif¬
fen der Gäste entgegen , sodaß sich am Resultat nichts mehr
ändert .

Fog . Weingarten — Germania Brötzingen v : 3.
Einen ziemlich klaren Sieg erfochten die Brötzinaer Germanen

auf dem gefährlichen Gelände in Weingarten . Scheinbar zogen
die Gäste die Lehren aus der vorsonntäglichen Niederlage , denn
sie gingen diesmal mit viel mehr Ernst in den Kamps . Trotz
der klaren Niederlage lagen die Platzherren meist mehr im An¬
griff , aber das zähe Abwehrspiel der Gäste ließ einen Erfolg
der Platzherren nicht zu . Das kluge Angriffsspiel der Ger¬
manen überwand schließlich dreimal die aufgerückte Weingarter
Hintermannschaft .

Germania Forst — Germania Durlach 3 : 1 .
Eins ansehnliche Zuschauerzahl wohnte diesem Treffen des

Neulings auf eigenem Platze bei . Den Platzherren gelang durch
eine ungeheure Energieleistung der Sieg über die sich nie recht
findenden Gäste . Die Durlacher konnten die in sie gesetzten Er¬
wartungen nicht erfüllen . Sie sind nicht mehr die kampfkräf¬
tige El ? des Vorjahres . Das mäßige Angriffsspiel litt sehr
unter dem unproduktiven Aufbau der Läuferreihe . Die Ge¬
samtverteidigung konnte imponieren . Forst zeigte erst dann
beachtliches Können , als es in der zweiten Hälfte innerhalb
weniger Minuten durch zwei schöne Tore das Nachsehen gab .
Nur einmal glückte den Durlachern der Ausgleich , nachdem sie
vorher sogar wiederum einen Elfmeter verschossen hatten . Forst
wird gegen Schluß immer eifriger , sodaß sie mit einem dritten
Treffer den ersten Sieg sicherstelltsin

Ballspielklub Pforzheim — SC . Pforzheim 3 : 1.
Nach dem Gauligaspiel auf dem Klubplatz fand auf dem

BSC .- Platz dieser erste Lokalkampf statt . Die SC . - Mannschaft
trat stark verjüngt auf den Plan , was natürlich in der Spiel -
weise gegenüber dem Vorjahre bedenkliche Lücken hinterließ .
Die Platzherren lagen meist stark im Angriff und landeten
einen infolge der besseren Gesamtleistung durchaus verdienten
Sieg . Schiedsrichter Busse , Rastatt , leitete zur Zufriedenheit .

Gruppe 1 :
Rastatt — Durmersheim 3 : 1 . Neureut — Daxlanden 1 : 1-

Kuppenhcim — Forchheim 2 : 4 . Beiertheim — Frankonia 2 : 1.
VfB . B .- Baden — Spvgg . B .-Baden 1 : 0 . ^ ^



Aus Gtavr und Land
Durlacher „Kerwe".

Alljährlich , wenn cs Herbstelt und die Bäume ihre Blätter
fallen lassen, feiert man ebenso wie anderwärts , so auch in
Durlach die traditionelle „Kerwe "

. Dies war auch am gestri¬
gen Sonntag der Fall . Bereits am Samstag war eine gewisse
Kirchweihstimmung zu beobachten, die am Sonntag ihren Höhe¬
punkt erreichte.

Ueber das „Kerwe "-Wetter , welches uns der gute alte Petrus
bescherte , konnte man sich wahrlich nicht beklagen . Zu einer ge¬
mütlichen und feuchtfröhlichen „Kerwe " gehört nun einmal
auch kein Regen , sondern ein lichter und gleißender Spätsom¬
mersonnenschein, ein freundlicher blauer Himmel , wie er sich
gestern tagsüber uns zeigte.

Die Gastwirte batten sich mit Speisen u . Getränken gut ein¬
gedeckt und warteteen mit Leckerbissen aller Art auf , außerdemmit Kerwekuchen und neuem süßen Wein . In den Nachmittags¬
stunden fanden sich die Kirchweihbesuchcr in großer Zahl ein,vor allem aus Karlsruhe . Die elektrische Straßenbahn hattewie immer bei dieser Gelegenheit Extrawagen eingelegt , um
den starken Verkehr zur Zufriedenheit der Gäste zu bewältigen .In den Tanzsälen der verschiedenen Lokale vergnügte sich das
jugendliche Volk bei Tanz und Musik und schwang bis über
Mitternacht hinaus das Tanzbein . Die Festhalle in ihrem
neuen Gewände übte eine besondere Anziehungskraft aus . Die
Musikanten spielten überall fleißig zum Tanze auf , bis endlichder Schlußtanz , der Kehraus den Kerwefreuden erbarmungslosein Ende bereitete .

Auf dem Viehmarktplatz gegenüber dem Bahnhof waren
Karussells , Schieß- , Wurf - , Zuckerbuden, Eisstände usw . aufge¬
schlagen , die für die entsprechende Unterhaltung sorgten und
wo ein reger Betrieb herrschte.

Am Montag findet die sogenannte Nachkerwe statt , womit die
„Kerwe 1034 " endgültig ihren Abschluß erreicht.

Durlach , 17. Sept . (Kerwe - Allerlei .) Der gestrige
Kirchweih -Sonntag brachte wie schon immer einen sehr regen
Verkehr in unsere alte Markgrafenstadt , der vom frühen Nach¬
mittag bis in die ersten Morgenstunden hinein anhielt . Die
Straßenbahn mußte mehrere Linien bis Durlach durchfahren
lassen, um den Verkehr bewältigen zu können und die Spät¬
wagen , deren letzter um 2 Uhr morgens als „Lumpensammler "
unsere Stadt verließ , waren alle noch sehr gut besetzt, ein Zei¬
chen dafür , daß es den „Residenzlern "

, die immer gern ihrentraditionellen „ Kerwebesuch" bei uns machen, sehr gut gefiel .
Obwohl , wie schon erwähnt , der Verkehr außerordentlich leb¬

haft war , ereignete sich innerhalb des Stadtgebietes nur in der
Ettlingerstraße gegen 7,30 Uhr abends ein leichter Verkehrs¬
unfall , woselbst ein Motorradfahrer , der die linke statt rechte
Straßenseite einhielt , das Fahrrad eines Mädchens , welches das¬
selbe neben sich herschob , anfuhr , wobei dieses beschädigt wurde
Personen wurden nicht verletzt . Der schuldige Kraftradsahrerfuhr in rücksichtsloser Weise davon , ohne sich um die Folgenseiner unvorsichtigen Fahrweise zu kümmern , da jedoch die
Nummer seines Kennzeichens abgclesen werden konnte, dürfteeine exemplarische Bestrafung ihn an seine mangelnde Ver¬
kehrsdisziplin und damit auch an die Durlacher Kerwe erin¬
nern . Ein schwerer Verkehrsunsall ereignete sich gegen 3,3aUhr auf der Landstraße Durlach -Weingarten , beim Gut Werra¬bronn , wwelbst 2 Krafträder beim Ueberbolen zusnmmenstießenEine Person erlitt hierbei derartige Prellungen am link. Fußdaß sie Aufnahme im städt . Krankenhaus Durlach finden mußte .Der Sachschaden ist nur gering . Die Schuld trifft beide Kraft¬
fahrer , da der eine nicht die rechte Straßenseite rinhielt , wäh¬rend der andere nicht in genügend seitlichem Abstande über¬
holte .

Daß auf der Kirchweihe in den späteren Abendstunden , wenndie Geister des Alkohols sich bemerkbar machen, Reibereien Vor¬kommen, ist eine unausbleibliche Tatsache, jedoch muß der Chro¬nist als Charakteristikum die Tatsache verzeichnen, daß es
„Damen " waren , welche den Reigen der „Kerwe -Händel " er-
öffneten , da schon gegen 5 Uhr nachmittags eine Vertreterindes „ schwachen" Geschlechts im Hausflur einer Wirtschaft ihrer

I Gegnerin mehrere Ohrfeigen versetzte und sie an den Haare »
herumzog . Jedoch blieben wir von größeren Streitereien oder
gar Schlägereien verschont, sodaß der Kirchweihsonntag einen
ungetrübten Ausklang fand .

Möge dem heutigen Kirchweih -Montag ebenfalls ein solch
guter Verlaus und friedlicher Ausklang beschicken sein , damit
auch die Kirchweihe 1934 ihr seliges Ende findet unter dem
Motto : „Ende gut — Alles gut !"

Durlach , 18. Sept . (Fackelzug des Jungvolks .) An¬
läßlich der Begehung des ersten Staatsjugendtags in unsererStadt veranstaltete heute abend um 7 .30 Uhr das Jungvolk
Durlach gemeinsam mit dem BDM . einen Fackelzug , der sichvom Schloßplatz aus unter den Klängen des schneidig spielen¬den Jungvolt -Epielmannszuges durch die verschiedenen Straßen
unserer Stadt zurück zum Schloßplatz bewegte , woselbst sich eine
kleine Kundgebung anschloß. Der stellvertretende StammführerKurt Altfelix gab in kurzen Zügen und kernigen Wortenein Bild vom Willen und Wollen der in der HI . geeinten deut¬
schen Staatsjugend , das von einem wuchtigen Sprechchor wirk¬
sam und markig unterstrichen wurde .

Durlach , 15. Sept . (Eröffnung der Fe st Halle .) Gleich¬
sam als würdiger Auftakt der Durlacher Kirchweihe fand heuteabend um 8 Uhr die feierliche Eröffnung der umgebauten und
neu hergerichteten Festhalle hier mit einem Konzert unserer
rühmlichst bekannten Gaukapelle XXVII des Arbeitsdienstesunter der Stabführung des Herrn Musikmeisters Vogel und
einem anschließenden Ball unter der Leitung des Herrn Tanz¬lehrers Eoldschmidt statt . Näherer Bericht über die Ver¬
anstaltung 'folgt .

Durlach , 15. Sept . (Radfernfahrt ) . Heute mittag gegen12 Uhr passierten die Teilnehmer der Radfernfahrt Basel -Cleve
auf ihrer 1 . Etappe Basel -Rüsselsheim unsere Stadt . Von
Karlsruhe kommend fuhren sie durch die Pforzheimer - , Pfinz -
zur Weingarterstraße ». wo sic dann im strammen Tempo über
Bruchsal -Wiesloch -Heidelberg -Darmstadt ihrem noch fernem
Tagesziel zustrebten.

Karlsruher Polizeibericht vom 17. September 1934.
Zusammen st öße : Neben anderen leichten Zusammen¬stößen ereignete sich am 16. 9. 1934 gegen 13,20 Uhr auf der

Straßenkreuzung Kriegs - und Karlstraße ein Zusammenstoß
zwischen zwei Personenkraftwagen , wobei beide Fahrzeuge er¬
heblich beschädigt wurden . Die Schuld an dem Zusammenstoßtragen beide Fahrer , weil sie über die Kreuzung zu rasch ge¬fahren sind und einer noch das Vorfahrtsrecht verletzte.

Einbrüche : Am 15 . 9 . 1934 früh wurde in mehrere Ge¬
schäfte in der Nähe des Hauptbahnhofes eingebrochen. In einem
Falle wurde aus der Ladenkasse ein Betrag von 20 NM . ent¬wendet.

— Ausweispapiere zum Empfang von Postsendnnge«. Dt«Postanstalten händigen Postsendungen , für di« die Reichspostzu haften hat . nur gegen vollgültigen Ausweis an die Em¬
pfänger aus . Die Auswerse müssen von Behörden ausgestelltsein und — wie z. B . die Reisepässe — eine Personenbeschrei¬bung , ein beglaubigtes Lichtbild und die eigenhändige Unter¬
schrift des Inhabers enthalten . Zur Beseitigung von Zweifelnweist das Reichspostministerium darauf hin , daß die von den
Dienststellen der PO ., SA .. SS . usw. ausgestellten Ausweise,da sie diesen Bedingungen nicht genügen , nicht als vollgültigeAusweispapiere im Sinne der Bestimmungen über die Aus¬
händigung von Postsendungen angesehen werden können. Allen
Erfordernissen entspricht die von der Deutschen Reichspost ein¬
geführte Postausweiskarte , die volle Gewähr für eine anstands¬lose Aushändigung der Postsendungen , besonders der Wert -und Geldsendungen , bietet . Die Gebühr für die Postausweis¬karte . die von jeder Postanstalt ausgestellt wird und eine Gül¬
tigkeitsdauer von drei Jahren hat . beträgt 50 Rpsg . Die Post¬ausweiskarte hat auch in last allen Weltpostvereinslöndern Gül¬
tigkeit.

Mitteilung der Reich - > -ist die Aufstellung e ? "
in der östl . Innenstadt voq

Durlach , 17. Sept . Nach
direktion Karlsruhe
Fernsprech Häuschen
lach , einem Vorschlag des Herrn Bürgern , ejentsprechend , in der Leopold st raße b e , 1* '
Adolf Hitler st raße für das kommende Rechnungsjak, .Aussicht genommen . ^ ^

Lustige Sustiz -Anekdo^Z
„Aus Befragen . . ."

Umständlich
In Nagy -Berezna brannte eines Nachts das Gerichtg,bẑlichterloh.
An der Brandstätte trafen sich der Obergespan und der Ciuv,Achter Dieser schleppte dick« Akrenbündel unter dem Arm .Nachdem die Herren sich begrüßt fragte der Obergejpan

Ztuhlrichter was er denn mit den Akten wolle. Der unier
Packen Keuchende deutet« mimisch an . daß er ver,uch«n
Ke Akten rn das Gebäude zu schmuggeln , damit sie do«brennen.

„Zoi ! Zoll Bruder — wos machst du für Umstände ! Hob ^ras Zeug bei mir zu Haus' in den Ofen gesteckt!" ^

Das Motto
Scheidungsklage Siebke gegen Siebte vor dem Amtsgerih,
„Also Frau Siebte "

, sagte der Amtsrichter und faltet«
Hände. „Sie behaupten , Ihr Mann habe Etr geschlagen . , . *«

„Jawoll . Herr Jerichtsrat ."
„Schön — und womit hat er Sie geschlagen ?"
„Mit n Motto , Herr Jerichtsral ."
„Womit ? ? ?"
„Mit n Motto — det kenn Se doch, Herr Jerkchtsrat - ^>s jo n Brett , det an die Wand hängt und wodrusf i - trin »,is : Trautes Heim — Glück allein .

"

Lages-Anzeiger
Montag , den 17. September :

Bad . Staatsthcater : „Ein Kerl , der spekuliert "
, 20—22 )4 H,Skala -Tonfilmtheater : „Die unsichtbare Front "

, 7 u . 8,30 W
Markgrasen -Theater : „Der Herr Finanzdirektor "

, 7 u . 8,45 H
Kammerlichtspicle : „Elisabeth und der Narr "

, 7 , 8,30 Uhr ,
Gasthaus zur Blume : Kirchweihfest mit Ball , Frühschopp

konzert, Gartensaal Tanz , Bierkeller Tanz und Konzert
Festhalte : Kirchweihtanz .
Hotel Post : Konzert .
Stadion : Kirchweihtanz .
Karlsruher Hos : Konzert .
Neue Karlsburg : Konzert .
Traube : Konzert .
Meycrhof : Konzert .
Krokodil : Großes Stimmungskonzert .
Viehmarktplatz : Volksbelustigung .
Waldhorn D.-Auc : Großes Tanzvergnügen .
Blume Dnrl .-Aue : Kirchweihtanz .

Ei
in
El

D-
M
P -

K>

«M llr» MM «» viemein 11. llmmiM
s» i» I« mme Aisirmemri

Nach
reuh b» der
xerhanbl»«

Ltzile , Sk
du»dsrat g«

z, Engli
jtiiM Kra
«chnettsu»

Sei de«
devokralie

Viel

Ne,Mte
k»»»tag ih
Personen be

« -n rech,
M Lunde

I» scheint
Tcheeg lom
duSerhand
Wiinnhäng

Gch » eln « « » r » t .
Durlach , 15. Sept . Der heutige Schweinemarkt war K>I

fahren mit 46 Läuserschweinen und 212 Ferkelschweinen. Ver¬
laust wurden 36 Läuferschweine und 158 Ferkelschweine. Preü !
per Paar Läuferschweine 30—46 per Paar Ferkelschweim I
14—22

>:
Lle r

Ip >
m Alür.iler.

'

.̂ jchichtbchen Ä
ssiihrie unter ,
llttwchl«! «s !
, «uwfechtbare

E
bereits eil

kölsche Gesch

' A« ii».
„„ reußijck,e

IldZ me!
^ UNgUIij

V. 1846 .
IVir bringen unsern iMgchodvro sur Kenntnis ,daü unser liebes MtAlied

Kurt
infolge eines viixstUekssuHes verstorben ist.

Oie gsercki^unx findet um Dienstag nnokin.*/z2 Ilkr in Kurisrukv statt .
Unsere Mtxlieder versammeln sieb um '/- IOkr vor der „ Krone".
Om Mlilreiebe Oeteilijxunx bittet

r »« r VervinslUIiror .

GvvWfe in DurSach.
Das Anerbengericht beim Amtsgericht Karlsruhe hatdas Verzeichnis der Erbhöfe in Lurlach mitge,eilr .
Das Verzeichnis liegt bis spätestens 13 Oktober ds .dem Rathaus , III. Siock , Zimmer Nr 6 während der übliche,,Bürostunden zur Einsicht auf Jeder Eigentümer , dessen Hof indas Verzeichnis zu Unrecht nicht eingetragen ist, kann binnenzwei Wochen nach Ablauf obiger Frist beim Amrbcngcricht Ein¬spruch erheben .
Durlach , den 15 September 1934 .

Der Bürgermeister .

Aairs -Verrsteigerruus.
Aus dem Nachlaß der Leopold Meier Eheleute in Turlorhwird das nachbezeichnete Hausanwesen am Dienstag , den18 . September ds. As . nachmittags 5 Uhr im Notariat I zuDurlach (Amtsgerichtsgebäude) auf Antrag der Erben teilungs-hatber öffentlich versteigert.

Gemarkung Durlach.
LB . Nr . l >9 — l,34 ur Hofreite und
LB - Nr . 120 — 0,37 ar Hofreite mit Gebäulichkeiten an der

Lammstraße Nr 8 und 10, — ange¬
schlagen zusammen zu — 11000 ^Mündliche Auskunft gebührenfrei bei unterfertigter Stelle

Durlach , den 31 . August 1934 .
Notariat I.

rZimemotziiiiis
von jungem Ehepaar gesucht.

Angebote unter Nr . 598 an
den Verlag.

El» Mi . Zimmer
sofort zu vermieten .

bei Wilhelm Klei «
Reichenbachstraße 8.
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Uar ' rruno^ a^ockonlogs 12 7s!skon 232?
» « » Inn nsuer Kurs «

kinrsluntarrickt unrf
d -knmsletvng jsrisrrvit .

Kleine 2 Zimmerwohnung
gesucht, von 2 Personen , aus 1 . X.oder l Xl . Angebote unter Nr .Ml an den Verlag .

Leeres Zirnmer
aus 1 Oktober gesucht. Angebote
unter Nr . 0M an den Verlag .

» entstauben FH FH FH
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-
S ! 2 . - 0

okvmisob ^oroiniut 4 .NV
urrob bekannt bester Huulitüts -

nrdeit
bLLrtrer « » Kölln
^ nnnbme : l 'nbr . pkinnstr . 1l4

Sonnige

ZZmmermihamg
wegen Ausgabe des Haushalts ,auf 1 >1 . an kleine Familie zuvermieten .

Sofienstr . 3 , III. St .

Mdl . Zimmer
Am Dienstag , den 18 . Sept .

k verkaufe ich auf dem
ZUrmirkk l » N » rl « ch
(Viehmarktplatz bei Personen¬
bahnhof ) alle Sorten .
kloslrüder , Velnriwer

runde und ovale
MröirNber . « lprer -
Nüdei , « inmenkübel

sowie sonstige
Nüdelvaren

Küblevei

lSv . Rittmann
aus Mühlburg

Zu erfragen im Verlag .

Si « unnülr
omksertsben , verkauf «. —

Ibringen bars » Seid .
Inserieren 5ie im

Vurlocbvr logsblott !

MdersMtMgell
guterhalten , zu kaufen gesucht

Zu erfragen im Verlag

Mnersugen
llomksut .5ckivielen u.Wsrren
beseitigt unblutig

l ( ukiroö
LciisclitsI ?5k>fg.

7 Ar Gikleilair
mit Rebanlagen u Obstbän
me « an ebener Straße u . Zu -
gangsweg gelegen , zu Verkäufer .

Angebote umer Nr . 002 anden Verlag

Weiß emailliMkr Hrrd
mit angeschlossenem Gasherd ,guterh ., und 1 Gasherd 3lochigmit Backofen fast neu , wegen
Umzug preiswert zu verkaufen . —

Zu erfragen im Verlag . ^
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Lurüch
vr. meü. 3elaria> Nem

Auxolusson r:u «diso I< ranksoküssen und Lrivat-
versiokorunAvii (aus^onommon I- ürsorsseamt )..
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Mc
zun

W>« Kun

Vordere!

beiertsZ halber bleibt mein Oescbslt
am l> I H1 XV O ClZt bis ' /, 6 Obr
nsekmittsßs gescklossen !

LsiIeiiisHruis

empüeklt ibre Dienste rur
Annalime von 5porsinlogei»

von jedermann
bei xuter Verrinsunx

Lttonnenieii kaull vcr
unseren Inserenten !

Gebr. Damenrad
billig zu verkaufen .

Jmberstraße 2, III. Stck. I/rser/sr ' e/r Er/o/A /
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